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Großer Tas in Genuf 
7 i 

Genf, 22. Mai. 
Blenheutige Sitzung des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 

eilſtungskonferenz, die in Anweſenheit des engliſchen und 
des franzöſiſchen Außenminiſters ſtattfand, ſtand im Jei⸗ 
chen hochbedeutſamer Erklärungen des amerikaniſchen Be⸗ 
vollmüchtigten Norman Davis. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung nahmen auch die Vertreter Italiens, Englands 
und Frankreichs das Wort. 
Der franzöſiſche Außeniminiſter Paul-Voncour nahm 

die Erklärungen des amerikaniſchen Delcgierten zum Vor— 
wand, um zu beantragen, daß der Hauptausſchuß in ſeinen 
materiellen Beratungen nunmehr auf den ſicherheitspoli— 
tiſchen Teil des engliſchen Entwurfes zurückgeht. Dieſer 
Antrag ſteht in einem gewiſſen Gegenſatz zu der kürzlich 
beſchloſſenen Prozedur, da die Konferenz ſich der Frage 
es Kriegsmaterials annhmen ſollte. Zu Beginn der Sit— 

zung gab der Präſident Henderſon 
ein Schreiben des Botſchafters Nadolny 

bekannt. In dieſem Schreiben teilt die deutſche Delegation 
der Konferenz mit, daß ſie ihre, der Konferenz vorliegen⸗ 
den Anträge, der neuen Lage gemäß, der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers und den Erklärungen Nadolnys auch formell an— 
gepaßt hat. Der Antrag, den die deutſche Delegation be— 
züglich der Vereinheitlichung der Heeresſyſteme vor einiger 
Zeit eingebracht hatte, iſt gegenſtandlos geworden und die 
deutſche Delegation hat ihn daraufhin zurückgezogen. Be— 
züglich der anderen Anträge, die beſtimmte deutſche For— 
derungen auf dem Gebiet des Kriegsmaterials enthalten, 
behält ſich die deutſche Delegation ihre weitere Stellung⸗ 
nahme vor. 

Davis legt die amerikaniſche Haltung dar 
Der amerikaniſche Delegierte vertrat im Sinne der 

Botſchaft Rooſevelts mit grotzem Nachdruck die Forderung 
nach ſofortigen wirtſamen Abrüſtungsmaßnahren. Er 
begründete ſeine Forderungen insbejondere auf dem Ge⸗ 
biete der ſchweren Angriffswaffen in vollklommener Ueber⸗ 
einſtimmung mit der deutſchen Auffjaſſung, die kürzlich 
noch vom Rieichskanzler Adolf Hitler der Welt verkündet 
worden iſt. Die Friedensverträge hätten die Rüſtungen 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten herabgeſetzt, um ſie 
zum Angriff unfähig zu machen. Es ſei weder gerecht noch 
weiſe, daß die Zeniralmächte für immer einem Sonder— 

regime inbezug auf die Rüſtungen unterworfen blieben. 
uf ſeiten der anderen Signatarmächte der Friedensver⸗ 

träge habe man immer die Verpflichtung zugeſtanden, ihre 
üſtungen gleichfalls ſtufenweiſe auf ein Niveau herab⸗ 

zuſetzen, das ihrem Verteidigungsbedürfnis entſpreche. 
Die Vereinigten Staaten ſeien, obwohl ſie nicht 
Unterzeichner des Verſailler Vertrages ſeien, 

bereit, bis auf dieſes Niveau herabzurüſten. 
Die Staaten der Welt müßten ſich dazu entſchließen, die 
Rüſtungen, zu denen ſie ſich 1918 bekannt hätten, an— 
zuerkennen. Oder ſie müßten offen bekennen, daß ſie dieſe 
Politit aufgegeben hätten. Damit wird die Politik des 
Rüſtungswettlaufes und der Rüſtungsrivalitäten wieder 
hergeſteilt. Ein Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz werde den dringend notwendigen wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
er Welt weiter verzögern. Norman Davis erklärte weiter, 
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Abrüſtung und Frieden 
Bedeuiſame Erblärungen des amerikamſchen Delegierien 
Normann Dasſis. — Amerika billigt den ensliſchen Plan. 

daß die Vereinigten Staaten auf dem Gebiete der Ab— 
rüſtung ſo weit gehen würden, wie jeder andere Staat. 
Zur Frage der 

Teilnahme der Vereinigten Staaten an Maß—⸗ 
nahmen auf dem Gebiet der Friedensſicherung 

erklärte Rorman Davis, daß die Vereinigten Staaten be— 
reit ſeien, ſich mit den anderen Nationen zu beraten, wenn 
der Friede bedroht werde. Weiter ſei Amerika bereit, bei 
etwaigen Maßnahmen gegen einen Angreifer af iede 
Haltung zu verzichten, die geeignet wäre, den Erfolg der 
Kolleltivmaßnahmen der anderen Staaten in Frage zu 
ſtellen. Weiter erklärt der amerikaniſche Delegierte, daßz 
die Vereinigten Staaten an einem Kontrollſyſtem teil⸗ 
nehmen wollten. Der Haupizwen der ju ſchafſfenden tän— 
digen Abrüſtungstommiſſion müſſe nach Auffaſſung Ame⸗ 
rikas der ſein, darüber zu wachen, daß die Beſtimmungen 
des Rüſtungsvertrages nicht verletzt würden. Schließlich 
erwähnte Norman Davis in dieſem Zuſammenhang noch 
den Vorſchlag Rooſevelts, daß alle Staaten ſich feierlich 
verpflichten ſollen, unſer Vorbehalt der in den Verträgen 
feſtgeſetzten Rechte ihre Streitkräfte nicht außerhalb ihrer 
Staatsgebiete zu entſenden. 

Wenn ein Staat, fuhr Norman Davis weiter fort, ſich 
das Recht der Wiederaufrüſtung vorbehalten ſollte, für 
einen ſolchen Fall, wo andere Mächte effektive und be— 
deutſame Abrüſtungsverpflichtungen übernehmen, ſo wür— 
de eine ſolche Nation den größten Teil der Verantwortung 
für den Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz mit allen un⸗ 
berechenbaren Folgen übernehmen. 

Vor einigen Tagen habe die Konferenz vor ern⸗ 
ſten Schwierigkeiten geſtanden. Seitdem habe ſich 

aber die Lage gebeſſert. 
Der deutſche Reichskanzler habe ſich in ſeiner Rede im 
einzelnen über die deutſche Haltung auf dem Gebiet der 
Abrüſtung verbreitet. Das ſei ſehr nützlich geweſen. Dieſe 
Nede in Verbindung mit der neulichen Erklärung Bot— 
ſchafter Nadolnys habe die Situation derart geändert, daß 
man jetzt von neuem die Prüfung des engliſchen Planes 
aufnehmen könne in der Hoffnung, zum Ziele zu gelangen. 
Die amerikaniſche Delegation nehme die Beſtimmungen 
des engliſchen Entwurfs über das Kriegsmaterial an. 

fAus prache über die Ausführungen 
des UsklDelegierten 

Ueber den Antrag Paul-Boncours entſpann ſich eine 
kurze Geſchäftsordnungsdebatte, in der der Delegierte Spa⸗ 
niens Votſchafter Madariaga bereits jetzt gewiſſe Wün— 
ſche der kleineren und mittleren Mächte zum Mac-Donald⸗ 
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Plan ankündigte. Sodann nahm noch einmal der ame⸗ 
rikaniſche Delegierte Norman Davis zu einer kurzen In—⸗ 
tervention das Wort, in der er in auffallend entſchiedener 
Weiſe gegen die Tendenz Paul-Boncours, jetzt die Fra— 
ge der Sicherheit in den Vordergrund zu rücken, Stellung 
nahm. Norman Davis erklärte, nach ſeinen heutigen M't⸗ 
teilungen glaube er, 

daß man mit der Frage der Sicherheit nicht mehr 
lünger die Jeit verſchwenden ſolle. 

Zur Klärung der Frage machte Norman Davis ſodann den 
Vorſchlag, daß das erweiterte Präſidium der Konſerenz 
morgen zuſammentreten ſoll. Paul-Boncour erhob keine 
Einwände und der Präſident machte ſich den Vorſchlag des 
amerikaniſchen Delegierten zu eigen. Eine kurze ſchrift⸗ 
lich formulierte Erklärung gab ſodann der Vertreter Ita⸗ 
liens, Botſchafter Aldiſi ab. Er ſtellte die Uebereinſtim—⸗ 
mung, die zwiſchen der amerikaniſchen und italieniſchen 
Regierung in den Methoden und im Ziel der Abrüſtungç 
beſtünde dar. 

Die italieniſche Delegation werde die Grundlagen 
und die Grundideen des Planes gegen jede Ab⸗ 

änderung verteidigen. 
Sie werde aber auch vielleicht gezwungen ſein, im Hinblie 
auf die Abänderungsvorſchläge anderer Delegationen zu 
gegebener Zeit gewiſſe einzelne Vorbehalte anzumelden. 
Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon ſprach ſich 
ſehr befriedigt über die Aufnahme des engliſchen Planes 
aus. Er dankte insbeſondere den Vertretern Amerikas 
und Italiens und erklärte, daß durch die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers ein großzes Hindernis auf dem Wege der Ab⸗ 
rüſtung beſeitigt worden ſei. Durch die heutigen Erklärun⸗ 
gen von Norman Davis ſei man zu der Hoffnung berech— 
tigt, daß der engliſche Plan angenommen werde. 

Nunmehr ſei der Weg für die Einzelberatungen 
offen. 

Die beſte Methode ſei die artikelweiſe Beratung des eng— 
liſchen Entwurfs. Der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour ſagte u. a.: Nachdem er jetzt wiſſe, wie weit die 
Vereinigten Staaten zu gehen gedächten, ſei es notwendig 
ſich über die regionalen Abmachungen zu benachbarten 
Staaten, der Hauptidee des franzöſiſchen Abrüſtungsplanes, 
klar zu werden. Es ſei insbeſondere Sache der kontinen⸗ 
tal⸗europäiſchen Staaten, wie ſie ſich 

die Verwirklichung ihrer gegenſeitigen Sicherheit 
dächten. Dabei könne man die politiſche Atmoſphäre, in 
welcher die Konferenz berate, nicht außer acht laſſen. Die 
Ergebniſſe, zu denen man bezüglich der Sicherheit komme 
ſeien „angeſichts der Ereigniſſe in Europa notwendig zur 
Beruhigung, ehe man ſich in die Einzelheiten der Rü— 
ſtungsherabſetzungen begebe“ 

Die Frage der weiteren Prozedur wird in der mor⸗ 
gigen Sitzung im erweiterten Präſidium geklärt werden. 

Hilfspolizei und Dahnſchutz nicht 
angerechnet 

Genf, 22. Mai 
Die franzöſiſchen Anträge auf Anrechnung der deut⸗ 

ſchen Hilispolizei (Hipo) und des Bahnſchutzes auf die 
Heeresbeſtände wurden endgültig abgelehnt. 

ILEIIECXCXI 
Großes ſenſationelles Salondrama nach dem weltbekannten Roman von Maurice Leblanc. 

Im den Hauptrollen die beruhmten: John und Lionel BARRVMORE 
Im Beiproaramm vrächtige Tonfilmbeigaben und inländiſche Zeitbilder. — Beginn um 4 Uhr nachmittac?. 
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Aus der polniſchen preſſe 
Vor einigen Tagen wurde in Warſchau ein Haupt⸗ 

mann zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. weil er in 
einem Kabarett einen Gutsbeſitzer kaltblütig, ohne jede 
Reaktion von deſſen Seite niedergeſchoſſen hatte. 

Der letzte Warſchauer „Swial“ befaßt ſich an leiten— 
der Stelle mit dieſem — leider nicht vereinzelten — Vor⸗ 
fall und ſchreibt u. a.: 

„Ein Offizier kommt — es wird beſtimmt Krach ge⸗ 
ben!“ — ſo äußerte ſich in einem Nachlokal ein Zeuge im 
Prozeß gegen die Major Stawinſki, der angeklagt war, 
den Ing. Jankowiki erſchoſſen zu haben. 

Daß ſolche Meinung in der Geſellſchaft beſteht, ging 
in dem Prozeß gegen den Major nicht nur aus den Wor— 
ten der Zeugen hervor: „Ah, Offiziere kommen, das kann 
böſe werden!“, ſondern auch aus dem Verhalten des Publi⸗ 

kums an jenem verhängnisvollen Tag im „Caveau Cau—⸗ 
caſien“. Mehrere Kellner, Muſiker und Gäſte des Lokals 
ſahen, wie Major Stawinſki den Revolver aus dem Muff 
ſeiner Freundin hervorholte, ihn aus dem Futteral nahm, 
repetierte, an Ing. Jankowſki herantrat — und niemand 
von den in der Nähe Stehenden oder Sitzenden hinderte 
ihn bei den Vorberxeitungen zum Mord., da ſie ſich fürch— 
teten. gegen eine Militärperſon einzuſchreiten. 

Dieſe Maſſenfurcht entſpringt der Ueberzeugung, daß 
es einem Oifizier geſtattet iſt, zu ſchießen und zu töten, 
da ihn dafür nur eine kleine Strafe oder ſogar ein Frei— 
ſpruch erwartet. 

Der „Kaukaſiſche Keller“ war nicht der erſte Schau⸗ 
platz eines derartigen tragiſchen Vorfalls. Es vergeht 
lein Jahr, daß nicht im „Aſtoria“, in der „Oaza“ oder in 
irgendeinem anderen Vergnügungslokal Schüſſe fallen 
würden und das Stadtkommando gezwungen wäre, ein⸗ 
zuſchreiten. 

Tadeusz Hoſowko ſchrieb ſ. Zt.: Der Kaſten-Offizier, 
der ſich das ganze Leben hindurch eiwas Beſſeres und 
Höheres dünkt, als die übrige Menſchheit, der für ſich Vor⸗ 
rechte baeſprucht, nur deshalb, weil er derjenige iſt, der 
ſein Blut im Krieg vergießen wird — dieſer Kaſtenoffizier 
muß verſchwinden. Heuto hat es ſich erwieſen, daß nicht 
nur der aktive Offizier in den Krieg geht und dort fällt, 
ſondern auch der verachtete „Ziviliſt“, der als Reſerve⸗ 
offizier die Uniform anlegt und ſeine Pflicht gegenüber 
dem Vaterland zu erfüllen geht. Es iſt darum notwen—⸗ 
dig, daß ſich der polniſche Offizier darüber klar werde, 
daß er um nichts beſſer oder ſchlechter iſt als die übrige 
Bevölkerung, daß er Bein vom Bein und Blut vom Blut 
dieſer Bevölkexung iſt. Er muß es verſtehen, daß er ein 
rbenſo hoher Staatsbeamter iſt wie etwa der Briefträger 
oder der Kanzleibeamte eines Miniſteriums, daß es ſeine 
Pflicht iſt, dio Kriegskunſt zu lehren, ſo wie es Pflicht des 
Volksſchullehrers iſt, die Zunſt des Leſens und Schreibens 
zu lehren. Das iſt die Funktion des Offiziers. Kommt 
ein Krieg, dann wird nicht nur er ins Feld ziehen, ſondern 
auch der Briefträger, der Lehrer und der Kanzleibeamte — 
alle werden ſie in den Krieg ziehen.“ 

Eine ſolche Gleichberechtigung der Offiziere, die mit 
ſolcher Ueberzeugungskraft einer der am meiſten maß—⸗ 
gebenden Ideologen des heute regierenden politiſchen 
Lagers verlangte, ſollte ſich vor allem darin äußern, daß 
von Militärperſonen begangene gemeine Verbrechen der 
allgemeinen Gerichtsbarkeit unterordnet werden. Das 
VBeſtehen eines beſonderen Gerichtskorps für Militärper— 
ſonen läßt ſich mit dem Grundſatz der modernen Rechts— 
ſprechung nicht vereinbaren. Es ſtellt ein Ueberbleibſel 
des mitielalterlichen ſtändiſchen Gerichtsweſens dar, als 
den Adligen nur Adlige, den Bürger das Burggericht, den 
Prieſter nur ein geiſtliches Gericht richten konnte. Le— 
diglich für wirklich militäriſche Vergehen ſollte gegen 
Offiziere und Soldaten ein Diſziplinarverfahren vor den 
eigenen Behörden eingeleitet werden, ſo wie dies bei den 
Slaatsbeamten der Fall iſt. 

Es wird dann die Ungleichheit der Strafen verſchwin⸗ 
den, wie ſie für die gleichen Vergehen gegen Ziwilperſonen 
und Militärs verhängt werden.“ 

Regierungskommiſſare für die Sroß— 
induſtrie? 

Das Warſchauer „ABC“ meldet: „In Wirtſchafts⸗ 
kreiſen wurden Gerüchte über ein ſenſationelles Projekt 
laut, wonach für die großen Induſtrieunternehmen beſon⸗ 
dere Regierungskommiſſare ernannt werden ſollen. Ur⸗ 
ſache hierfür ſoll einerſeits die Sabotierung der Beſtim⸗ 
mungen über die Preisſenkung durch die kartelliſierte In⸗ 
duſtrie ſein, die in der Streichung des vor der Senlung 
erteilten Rabatts beruht, anderſeits ſoll hierbei die Ab⸗ 
ſicht auf Einführung einer Kontrolle über die Wirtſchaft 
des fremden Kapitals in Polen entſcheidend eingewirkt 
haben. In erſter Linie ſoll die Einſetzung von Kommij⸗ 
jaren die Bergwerle und Hütten in Oberſchleſien betref⸗ 
ſen. Angeſichts des ſcharfen Kurſes, wie er ſich auf der 
ietzten Wirtſchaftskonferenz des Regierungsbloks gegen 
die Schwerinduſtrie bemerkbar machte, nehmen dieſe Ge⸗ 
rüchte größere Wabrſcheinlichkeit an, um ſo mehr, als es 
an Kandidaten für die Poſten der Regierungskommiſſare 
nicht mangelt.“ 

Soweit das „UBC“. Der Gedanke, der Großinduſtrte 
Regierungskommiſſare beizugeben, iſt nicht neu. Bereits 
nor längerer Zeit hat man in Regierungskreiſen dieſe Ab⸗ 
icht gehabt. 

Aebrigens ſitzen ſolche Kommiſſare bereits in Grohz⸗ 
zetrieben, die einen größeren Regierungskredit erhalten 
haben. Auch die Werke von Scheibler und Grohmann in 
Vodz haben in ihrer Verwaltung einen Beauftragten der 
Regierung ſitzen. 

„Wenn Ehriſtus heute auf die Erde käme“ 
B. Im Grodnoer Bezirksgericht wurde gegen den 

Schriftleiter der jiddiſchen Tageszeitung „Grodnoer 
PDdoment“, D. Bernowſki, verhandelt, der der Gottsläſte⸗ 
rung angeklagt war. Bernowſki hatte einen Artikel „Wenn 
Ahriſtus heute auf die Erde käme“ geſchrieben. Die Ver⸗ 
handlung fand auf Antrag des Staatsanwalts hinter ge⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. Das Arteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis mit 2jähriger Bewährungsfriſt. 

„Rüchhehr des Vertrauens“ 
Aufenpolitiſche Erörterungen in der italieniſchen Rammer. — Für Zuſammenarbeit der 4 Hauptmächte 
— 1 

Rom, 22. Mai. 
Die Ausſprache über den Außzenetat iſt heute abend 

in der italieniſchen Kammer mit einer Rede des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Suvich abgeſchloſſen worden. Bei Erörte⸗ 
rung der großen Fragen der Außenpolitik wies Suvich 
auf die Schwierigkeiten hin, die immer wieder von neuem 
auf der Abrüſtungskonferenz entſtänden. 

Vor zwei Wochen, ſo ſagte er dabei, ſah es ſo aus, 
als ob die Hauptſorge der Konferenzteilnehmer darauf 
gerichtet war, die Verantwortung für ein Scheitern, das 
als unvermeidlich und nahe bevorſtehend empfunden wur⸗ 
de, von ſich abzuſchieben. Die Wechſelfälle der Konferenz 
haben in den allerletzten Tagen noch einmal eine Phaſe 
der Entſpannung gebracht. 

Zwei nene Ereigniſſe im internationalen Leben 
haben zweifelsohne in wohltuendem Sinne gewirkt: die 
Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt und die Rede des 
Reichskanzlers Hitler, der einen Willen zur Mitarbeit und 

ſermüchteVerhumdlungen ſehent 

zur Verſtändigung bekundet hat, von dem man Kenntnis 
nehmen mußz. So iſt in die Gemüter ein gewiſſes Ver⸗ 
trauensgefühl zurückgekehrt. 

Das Hauptübel ſei immer noch die Vergiftung des 
Weltmeinung durch Organiſierung von politiſchen Mand⸗ 
vern und Fehden. Das alles würde verſchwinden oder 
mindeſtens würde eine weſentliche Beſſerung eintreten au 
dem Tage, wo eine offene, klare und vertrauensvolle Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den vier weſtlichen Hauptmächten 
Europas vorhanden wäre. Dieſe Zuſammenarbeit bedeutt 
keine Mißachtung des Willens anderer Staaten oder etwa 
ein geringeres Bedürfnis zur Mitarbeit auch mit dieſen. 

Außer dem Abrüſtungsproblem gebe es noch andere 
dringende Probleme. Zu den ernſteſten und heikelſten ge⸗ 
höre die Reviſion der Friedensverträge, „von der man 
nicht habe ſprechen dürfen, weil ſo vielleicht die Frage 
erſtick worden wäre“. Das ſei aber offenbarer Wider—⸗ 
ſinn. Die Entwicdlung ſei ein Lebensgeſetz und laſſe ſich 
nicht unterdrücken. Die Unterſuchung müſſe ſich darauf 
richten, die Anpaſſung der Verträge an die durch die 
Realität gegebenen Forderungen zu finden. 

heilkt 
Frankreich in unangenehmer Lage. — Paul Boncour wird einen Gegenſtoß unternebmen 

Berlin, 22. Mai. 
Die heute in Umlauf geweſene Meldung über den 

Abſchluß der Viermächtepaktbeſprechungen wird als un⸗ 
zutreffend bezeichnet. Die intereſſierten Botſchafter wer⸗ 
den heute abend in Rom mit dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter weiter verhandeln. 

Paris, 22. Mai. 
Der franzöſiſche Außenminiſter Paul-Boncour er⸗ 

klärte, daß von einem Abſchluß der Verhandlungen über 
den Viermächtepakt keine Rede ſein könne, ſo lange die 
franzöſiſche Regierung noch nicht dazu Stellung genommen 
habe. Am Dienstag vormittag findet ein Miniſterrat 
ſtatt, auf dem der Stand der römiſchen Verhandlungen 
eingehend beſprochen und außerdem die franzöſiſche Hal⸗ 
tung auf der Abrüſtungskonferenz unter beſonderer Be— 
rückſichtigung der Erklärung Norman Davis feſtgelegt 
werden ſoll. Die allgemeine Auffaſſung der politiſchen 
Kreiſe hinſichtlich des Viererpakts iſt optimiſtiſch. Anders 
verhält es ſich mit den Abrüſtungsnerhandlungen, wo der 

Beſchluß des Effektivausſchuſſes über die deutſche Hilfs⸗ 
polizei als eine bittere Pille bezeichnet wird. 

Der Genfer Sonderberichterſtatter der halbamtlichen 
Nachrichtenagentur erklärt, der franzöſiſche Außenminiſten 
werde noch im Laufe dieſer Woche vor dem Abrüſtungs« 
ausſchuß die unveränderte franzöſiſche Haltung darlegen. 

Amerika begrüßt die erneuten Beſprechungen 
in Rom 

Wajhington, 22. Mai. 
Staatsſekretär Hull begrüßte im Namen des geſamten 

Kabinetts die in Rom erzielte Förderung des Viermächte⸗ 
paktes und erklärte, die Genfer Konferenz habe nunmehr 
definitir eine Wendung zum Guten genommen. 

In parlamentariſchen Kreiſen erklärte man, Amerika 
habe England und insbeſondere Frankreich nunmehr end⸗ 
lich die Sicherheitsgarantien gegeben, nach denen dieſe 
Mächte andauernd verlangten und nun gebe es für Frank⸗ 
reich keinerlei Entſchuldigung mehr, nicht abzurüſten. 

Um die jüdiſche Petition in Genf 
Die Reichsregierung wird eine Erklärung abgeben 

PAT. Genf, 22. Mai. 
Die 72. ordentliche Tagung des Völkerbundrates 

wurde heute unter Vorſitz des mexikaniſchen Delegierten 
eröffnet. 

In einer vorangegangenen Sitzung, die ſich mit der 
Pſetung der Tagesordnung befaßte, erhob der deutſche 
Geſandte von Keller Einſpruch gegen die Behandlung der 
Peitrion des Juden Bernheim aus Deutſchoberſchleſien in 
Sachen der Lage der Juden in Deutſchland; die jüdiſche 
Petition iſt auf Grund des Artikels 147 der Hberſchieſcen 
Konvention eingereicht worden. Da Geſandter von Keller 
Bemerkungen der Reichsregierung zu dieſem Fall ankün⸗ 
digte, wurde die Angelegenheit zunächſt nicht in die Tages⸗ 
ordnung aufgenommen. 

Bernheim lebte in den letzten Jahren in Gleiwitz, von 
wo er vor einiger Zeit nach der Tſchech⸗Slowakei flüch⸗ 
rete. Aus dieſem Grunde wird deuiſcherſeits die Zugehö⸗ 
rigkeit Bernheims zur jüdiſchen Minderheit im Deuſſchen 
Reich vermubtlich beſtritten werden. 

Schwediſcher Flottenbeſuch in Gdingen 
PAT. Gdingen, V. Mai. 

Am kommenden Sonntag wird Gdingen zwei ſchwe⸗ 
diſche Panzerkreuzer als Gegenbeſuch für den polniſchen 
Flottenbeſuch im Vorjahre empfangen. 

Hitler zur Flottenſchau in Kiel 
Die Regierung beſucht die Reichsmarine 

Kiel, 22. Mai. 
Reichskanzler Adolf Hitler wohnte im Verlaufe ſei⸗ 

nes Beſuches bei der Reichsmarine auf dem Flottenflagg⸗ 
ſchiff in der Kieler Bucht einem gefechtsmäßigen Schießen 
des Linienſchiffes „Schleswig-Holſtein“ mit ſchwerer und 
mittlerer Artillerie bei. Das ferngelenkte Zielſchiff Zäh—⸗ 
ringen“ diente als Ziel. Nach Abſchluß der Uebungen gin⸗ 
gen die Gäſte an Bord der Wohnſchiff. Kanzler, der Vize⸗ 
kanzler, Reichswehrminiſter von Blomberg, Luftfahrtmini⸗ 
ſter Goering und der Chef der Marineleitung nahmen auf 
dem Kreuzer „Leipzig“ Wohnung. Reichsminiſter Dok—⸗ 
tor Goebbels bezog mit ſeinem Adjutanten, dem Prinzen 
Friedrich Chriſtian von Schaumburg⸗Lippe, Kajüten auf 
der „Schleswig⸗Holſtein“, während die übrigen Herren ſich 
an Bord der Linienſchiffe „Schleſien“‘ und „Heſſen“ und des 
Kreuzers „Königsberg“ begaben. Am Abend werden die 
Schiffe eine Reibe von Nachtmanövern ausführen. 

5f1·Mann ermordet 
Forchheim / Oberfranken, 22. Mai. 

In Gaiganz bei Forchheim wurde in der Nacht von 
Sonntag auf Montag der ledige 24jährige SA-⸗Mann Jo— 
ſeph Vie heier in Uniform ermordet und in einen Weiher 
geworfen. Den Spuren nach zu ſchließen, muß ein hef⸗ 
liger Kampf ſtattgefunden haben. Verhaftet wurde im 
dringenden Verdacht der Tat ein Angehöriger der Bayern⸗ 
wacht. Im Laufe des Tages wurden 20 weitere Angehöri⸗ 
ge der Bayriſchen Volkspartei bezw. Bayernwacht unter 
dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet und nach Forch— 
heim eingeliefert. 

FHew UYorker Kommuniſten ſtürmen 
LCuxuslokale 

Unruhen auch im Negerviertel 
New Vork, 22. Mal. 

Zu ſchweren kommuniſtiſchen Ausſchreitungen bdam es 
in der Fünften Avenue. Die Kommuniſten drangen in 
kleinen Trupps in die Luxuslokale ein. Sie zertrümmer« 
ten Fenſterſcheiben, zerbrachen Stühle und beſchimpften 
und verprügelten Perſonal und Gäſte in der wüſteſten 
Weiſe. Während einiger Zeit übten die Kommuniſten ein 
richtiges Terrorregiment aus, bis ſtarke Polizeikräfte an⸗ 
rückten undmiet dem Gummiknüppel die Straßen ſäuber 
ten. Im Negerviertel Harlem kam es zu ähnlichen Aus⸗ 
ſchreitungen. 

Die Japaner vor den Toren Pekings 
Peking, 22. Mat. 

Durch die alarmierenden Nachrichten von dem Heram 
nahen der japaniſchen Truppen hat ſich die Lage in Pe⸗ 
ping weiter verſchärft. Chineſiſche Truppen haben Befehl 
erhalten, die Stadtmauern zu beſetzen und auf die heran⸗ 
rückenden Japaner zu feuern. 

Die Haupttore der Stadt ſind verbarrikadiert worden. 
Ueberall ſind Sandſackwälle aufgerichtet. Irrereguläre 
chinefiſche Truppen und Tauſende von Flüchtlingen, die 
die Japaner vor ſich hertreiben, ſtrömen in die Stadt. 
Oeſtlich der Stadt liegen engliſche Truppen und eine Ab⸗ 
teilung amerikaniſcher Seeſoldaten. Die japaniſchen Trup⸗ 
pen lollen bereits 8 Klm. vor den Toren Vetinos ſtehben. 
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veſuch im Märchengarten von Verlin 
Eröffnung der Gartenbauausſtellung. 

Won unſerem Berliner Sonderberichterſtatter) 
Berlin, den 21. Mai. 1888. 

All die farbenluſtigen Flaggen, die Berlin zur Be— grüßung der 8 ee und Landwirte aufgeſteckt 
q verblaſſen vor der feenhaften Pracht der 160 000 
lühenden Blumen, die ſich hier dem Beſchauer in der 

gvbſten deutſchen AÄusſtellungshalle bieten Mit den üb— 
— Feierlichkeiten wurde die deutſche Gartenbauaus⸗ 
* ung eröffnet. Man hörte ernſte Worte der wirtſchaft⸗ 
ichen Führer des deutſchen Gatlenbaues, in denen die 

gtohe deuiſche Oeffentlichteit aufgefordert wurde, ſich im— 
mehr deutſchen Erzeugniſſen auch auf dieſein Gebiet 

9“ deutſchen Landbebauung zuzuwenden. Es ſt erſtaun⸗ 
d zu ſehen, mit welcher —— der deutſche Gaͤrtner 
e Elend und Not beharktlich weiter um ſeine Exiſtenz 
perht und ſeine Leiſtungen ſteigert. Auf dem Gebieit 
er Blumenpflege iſt der d Gärtner fraglos füh— 

zend in der ganzen Well. In dieſem kurzgen Bericht will 
* verſuchen, all das aufzuzählen, was man in einem 

undgang ſehen und riechen kann. Bei dieſer Aufgabe 
Nuß man ſich aber ſehr beinühen, nicht ins Schwärmen zu 

en, ſo ſehr auch die Feenhaftigkeit dieſer Märchen⸗ 
chau deutſcher · Blumen zu yriſchen Ergüſſen reint 
a Der Gartenbaudirektor der Stadt Berlin, Guſtav Itinget, hat zuſammen mit dem Gärtnereibeſitzer 
Dagefbdrde und dem Direktor Wiſchek des Ausſtel- 
lungs⸗ und Meſſeamtes der Stadt Berlin dieſe Blumen— 

au zu einem künſtleriſchen Ereignis von kaum wieder— 
ugebender Großartigkeit geſtaltet. Eine dreiſtufige hell— 
laue Hottemfiemerraffe empfaͤngt den Beſucher Fian—⸗ 

fiert wird dieſer Empfangsraum von roſafarbenen Hor— 
enſien, in denen kunſtleriſche Plaſtiken eindrucksvoll grup— 
iert * doch ihre Schöpfer kommen auf jeden Fall zu 
xz; denn kaum ein Beſchauer wendet ſich ihnen zu, weil 

aAlles berückt ſſt von der phantaſtiſchen Farbenſymphonie. 
Der ſüdliche Teil der Halle iſt in einen Frühlingsgarten 
derwandelt, der von mächtigen Kiefern und maiengrünen 

irlen umrahmt iſt. Steigt man von der Terraſſe her⸗ 
ab, ſo befindet man ſich in einem Waldpark voller Alpen⸗ 
blumen, Älpentoſen, Enziane, herrüche Steindrechatten, 
dann aber großen Büſchen leuchtend gelber und roter 
bontiniſcher und indiſcher Azaleen. Hoͤrtenſien aller Art 
don nie geſehener Größe der einzelnen Blüte umſäumen 
Anen rieſigen Blumenteppich aus gelben und hellblauen 

tiefmütterchen und roten Tulpen Um die Schönheit 
und überwältigende Größe gerade dieſes Märchengartens 
nur anzudeuten, genügt vielleicht die Tatſache, daß allein 
an 30000 Tulpen und 70 000 Stiefmütterchen in dieſem 

eil der Ausſtellung eingepflanzt wurden. 
Der mittlere Teil der rieſigen Halle enthält einen 

großen Wintergarten, in dem zumeiſt exotiſche Waſſer⸗ 
blumen aller Art ausgeſtellt find, die von deutſchen 
KGãrtnern gezogen und veredelt wurden. Ein großes 

ſſerbecken mit Goldfiſchen und Waſſerpflanzen, mit 
oßen und kleinen Springbrunnen erweckt unſer hellſtes 
Entzücken. Die verſchiedentlichſten Stein- und Stauden— 
gärten ſowie eine Reihe vorbildlich angelegter Wohngär— 
ten ſchließen ſich an. Immergrüne Laubgehoölze und Koni⸗ 
feren, ſellene Zwerggehölze bücken über Blumenflächen von 
Zinerarien, Fuchſien, Primeln und Hortenſien. An den bei— 

n Seiten ſind zwei 400 m lange Rabatten mit den wun⸗ 
derlichſten Geſtallen hundertfach verſchiedener Orchideen 
und Kakteen errichtet, vor denen ſich die Menſchen ganz 
gefährlich drängeln. Wer es bis jetzt noch nicht gewußt 
hat. dahß der Kaktus die, wenn man ſo ſagen 
darf, die humotvollſte Pflanze iſt, der kann es 
in dieſer Ausſtellung lernen, und vor mancher 
Orchidee kann man Iſt das Fürchten lernen, denn 
ſie wirten wie bigarre Traumfiguren in ihren mär⸗ 
henhaften Farben, Geſtalten und Düften. Die vielerlei — ääüü————��� —ÿ—0—0— 

Gerüche zu definieren, fällt ſchwer, fieghaft triumphlert 
eine neue, in den verſchiedenſten Farben prangende Lev⸗ 
koje, die als Jahrgang 1934 das erſte Mal vor die große 
Oeffentlichkeit kommt. 

— der deutſche Blumengärtner den erſten Platz in 
der Welt einnimmt, wiſſen wir. Der Gemüſe- und Obſt⸗ 
züchter war, was Qualität und Züchtungsergebnis anbe—⸗ 
langt, auch immer ſehr hochwertig einzuſchätzen aber er 
konnte ſich nicht ſo recht entſchließen, marktgängige Ware 
ſo zu normen, wie dies die amerikaniſchen und auſtrali⸗ 
ſchen Obſtfabriken machten, die dadurch den Weltmarkt 
leicht zu erobern verſtanden. Dem deutſchen Indiwvidua⸗ 
lismus widerſprach die Normung, aber er mußte einſehen, 
daß er nur dann dem ausländiſchen Angebot gewächſen 
war, wenn er ſelbſt genormte Markenwaäre produgierte. 
Dieſe Ausſtellung zeigt, daß die deutſchen Gartenbeſitzer 
in den letzten Jahren ſehr viel dazugelernt haben, denn 
was an Gurken, Spargeln, Radieschen, Tomaten, an 
Frühgemüſe aller Art ausgeſtellt iſt, das war ſo gut und 
geſchickt ſortiert, daß man faſt den Eindruck gewinnen 
kann, daß Gurken und Spartgel befehlsmäßig zür gleich— 
mäßigen Dicke und Länge wachſen. 

Der deutſche Gartenbau ſtellt die intenſivſte Form 
der Bodenbewirtſchaftung dar. Der Gärtner iſt ein Be— 
rufsſtand von größtem Fleiß und erſtaunlicher Beharr⸗ 
lichkeit und da die Jahresproduktion 2 Milliarden Mark 
überſteigt, alſo etwa 14 Prozent der landwirtſchaftlichen 
Produktion Deutſchlands überhaupt ausmacht, ſo iſt ſeine 
große Wichtigkeit durchaus erwieſen. Der deutſche Gar⸗ 
kenbau ſteht an der Schwelle einer neuen Zeit. Hundert⸗ 
tauſende deutſcher Menſchen warten darauf, aus den über— 
völkerten Großſtädten, aus den luft⸗ und lichtloſen Miets⸗ 
kaſernen in Stadtrandſiedlungen oder gar auf die neu zu 
ſchaffenden Bauernſtellen zu kommen. Werden die Gärt— 
ner, die dieſe herrliche Ausſtellung leiten und beſchickten, 
die Lehrmeiſter der kommenden Gärtnergeneration, dann 
wird ſelbſt der karge Boden Norddeutſchlands zu einem 
Garten Eden verwandelt werden können. Jeder Menſch 
hat das Paradies, das er ſich ſelbſt ſchafft, und ſicher iſt, 
daß für Zehntauſende, die dieſe Ausſtellung nun ſehen, 
der Garten nicht nur ein Wunſchtraum, ſondern ein feſtes 
Ziel werden wird! 

Fritz Seinz Refmeſch. 

ſlur öſterreichiſche und Papſtfahnen 
in Oeſterreich 

Wien, 22. Mai. 
Die chriſtlichſoziale „Reichspoſt“ meldet, daß für den 

öffentlichen Gebrauch nur Fahnen, Flaggen und Standar⸗ 
ten und Wimpel in den öſterreichiſchen Staats-, Landes— 
und Stadtfarben zu verwenden ſind. Der öffentliche Ge— 
brauch von allen anderen derartigen Zeichen, mit Aus—⸗ 
nahme der päpſtlichen, iſt verboten. 

Die Reihe der Gewinſte iſt durch uns glücklich 
eröffnet! 

Der Haupttreffer des geſtrigen Ziehungstages der 1. Klaſſe 

XAl. 20 000 - Nr. 52663 
wie immer in unſerer Kollektur!! 

— *6 Piotrkowska 22 
Piotrkowska 66 2 Jæa — Pabjanice, Pl. Dabr. 3 

Wir empfehlen auch weiterhin unſere glückbringenden Loſe! 
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Tetzte Nachrichten 
Bajan und Jofipovic 

Das Ergebnis der öſterreichiſchen Flugwettbewerbe 
PAT. Die Behörden des Stern⸗ und Alpenfluges ha 

ben geſtern das genaue Ergebnis der Waßeße ver⸗ 
öffentlicht. Der erſte Platz im Sternflug fiel Hauptmann 
Bajan zu. Es folgen Dudzinſki und ena Sieger 
des Internationalen Alpenfluges wurde der Oeſterreicher 
Joſipovic, dem der Italiener Lombardi und auf dem drit⸗ 
ten Platz Hauptmann Dudzinſti folgen. Die Geſamt⸗ 
punktwertung ergab unter Berückſichtigung beider Kon— 
kurrenzen: Joſipovic 22116, Lombard 17852, Dudzinſki 
12 709. Die Preisverteilung fand anſchließend ſtatt 

Wie bekannt, ſollten die Gebrüder Julius und Henrt 
Barmat als unerwünſchte Ausländer Holland ſpäteſtene 
am 22. Mai verlaſſen. Während Henry Barmat nunmehr 
dem Ausweiſungsbefehl nachgekommen iſt, iſt Julius 
Barmat ein Friſtaufſſchub gewährt worden. 

Der ſozialdemokratiſche preußiſche Landtagsabgeord; 
neter Kuttner, der bei der letzten Landtagsſitzung unent⸗ 
ſchuldigt gefehlt hatte, hat ſich damit automatiſch auf 
Grund der neuen Geſchäftsordnung den Ausſchluß für 90 
Sitzungstage zugezogen. 

PAT. Dr. Schacht iſt geſtern aus London kommend in 
Berlin eingetroffen. 

Der in Rom lebende Prinz Philipp von Heſſen iſt zun 
Oberpräſidenten der preußiſchen Provinz Heſſen⸗Naſſau 
ernannt worden. 

Im Gereke-Prozeß wurden geſtern die Mutter des An 
geklagten, Graf Weſtarp und Geheimrat Duisberg vet 
nommen. 
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Das waren ja volle ſechshundert in einem Monat! 
Broßer Gott — und ſie wohnte nun ſchon wochenlang 
blind und taub dahin, ohne ſich um irgend etwas zu 
lümmern. War ſie denn von Sinnen geweſen? 

Stöhnend barg ſie den Kopf in den Händen. Ach, wie 
grauenhaf⸗; war das alles! Aber ſchnell raffte ſie ſich 
wieder auf. Was nützte alles Klagen — handeln mußte 
ſie! Sofort abreiſen. Ja, wohin denn? Verſtört irrten 
die ſchwarzen Augen durch den großen, behaglichen Raum. 
Das Zãuschen im Park gehörte Magnus Sieinherr; ohne 
ſeine Erlaubnis konnte ſie nicht dahin zurückkehren. Es 
blieb ihr nichts anderes übrig, als ihn darum zu bitten. 
Und wovon ieben? Der Steinherrſche Beſitz war nur mit 
Auto oder auf weitem Umweg mit der Eiſenbahn zu er⸗ 
reichen. Wie konnte ſie von da draußen je eine Stellung 
in der Siadi finden? 

Ich muß mir ein Zimmer im Zentrum mieten, von 
ba aus die Suche nach Ärbeit beginnen“, überlegte Wera, 
vor ſich hinſtarrend. O wie deutlich ſah ſie dieſe ver— 
zweifelte Suche ſchon vor ſich, die vergeblichen Wege, das 
Hoffen und Harren, die Enitäuſchungen — und wieder 
Wege, endloſe Wege... Aber es mußte ſein, man ver⸗ 
hungerte nicht, ohne ſich bis zum letzten Atemzug zu 
wehren... 

Zu allererſt hieß es: feſtſtellen, wie groß ihr Guthaben 
auf der Bank noch war. 

Angſtgepeitſcht machte ſie ſich auf den Weg, ohne den 
Alten Diener zu bemerken, der ſie vom Flurfenſter aus zu⸗ 

forteilen ſah und ihr nun von weitem beunruhigt 
gte. 
Was konnte die anädige Frau fortgetrieben baben, 

ohne daß ſie ihm ein Wort geſagt hatte? Sie ging doch 
ſonſt nie ohne ihn aus? Und dieſe Haſt... Herr Stein⸗ 
herr hatte ihm ſtreng anbefohlen, ja gut auf Frau von 
Vandro aufzupaſſen, ihm regelmäßig alles zu melden, 
was ſie betraf. Jetzt verſchwand ſie im Portal der Bank. 
Der treue Alie folgte ihr in ſeiner Sorge heimlich hinein 
und blieb in der Nähe des Ausgangs ſtehen. Da vorn 
an der Kaſſe ſtand ſie ... 

Die augenblickliche Höhe Ihres Guthabens? Einen 
Moment — wie war der Name, bitte? Ich werde gleich 
nachſehen laſſen.“ 

Wera von Vandro wartete am Schalter. So ſchmerz⸗ 
haft ſtark ſchlug ihr Herz, daß es ihr den Atem benahm. 
Was würde er ſagen? Was geſchah, wenn kein nennens⸗ 
werter Reſt mehr vorhanden? Wie dann nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren, wenn ſich hier nichts fand — wozu ſo 
gut wie keine Ausſicht? Dieſe Hilfloſigkeit der Armut. 
Georg, du Lieber, wie gut, daß dir das alles erſpart ge⸗ 
blieben! 

„Madame von Vandro, wenn ich bitten darf!“ Sie 
zuckte zuſammen, trat, vor. Ihr augenblickliches Gut⸗ 
haben ift bis auf fünfundachtzig Mark erſchöpft, Madame. 
Doch iſt bereits, wie vor einigen Wochen, nach D. gekabelt 
worden, wie Ihr Bevollmächtigter, Herr Magnus Stein—⸗ 
herr, Ihren Wünſchen entſprechend ſeinerzeit angeordnet 
hat. Wir können alſo Madame mit jeder beliebigen 
Summe dienen. Möchten Sie gleich etwas mitnehmen?“ 

Ueberaus höflich und bereitwillig war der bebrillte 
Herr. Wenn die Steinherrſche Schwerinduſtrie für eine 
Hundin bürgte, konnte man ruhigen Gewiſſens gefällig 
ſein. 

„Ein Reſt von fünfundachtzig Mark!“, wiederholte die 
Frau mechaniſch und fühlte, wie ihr das Blut aus den 
Wangen lief. Das langte noch nicht für eine Wochen— 
rechnung in der Penſion, geſchweige denn für die Heim— 
reiſe. Aber es war bereits um Geld gekabelt worden, 
nach D. Wie vor einigen Wochen, hatte der Mann da 
geſagt? Verwaltete Steinherr das Geld dort? Die fünf— 
lauſend Maxk mußten aber länal erreicht worden lein. 

Sie mußte das alles einmal in Ruhe berechnen. Ihr 
wirbelte der Kopf. 

Mit den fünfundachtzig Mark verließ Wera von Van 
dro die Bant, ging langfam wie eine Traumwandelnde 
durch die beleblen Straßen dahin, von einem einziger 
Gedanken erfüllt: Woher kam das Geld? 

Zu Hauſe angelangt, ſetzte ſie ſich ohne Hut und Mautel 
abzulegen, hin und ſchrieb an den alten Juſtizrat Böhme 
in Berlin, der ſeit Jahren die Geſchäfte der Wetterns ver— 
waltete. Oft hatte ſie nach des Onlkels Diktat an ihn 
ſchreiben müſſen. Sie mußte ſich Klarheit verſchaffen. 

An der Tür traf Wera den Diener, der ſie unſiche 
anſah. 

Haben gnädige Frau nicht eben gerufen?“ ſtammelt 
er, den Brief in ihrer Hand bemerkend. 

Wera verneinte kürzer, als es ſonſt ihre Art. 
Ich habe Kopfſchmerzen“, erklärte ſie, ſich zuſammen 

nehmend. Der gute Alte ſah ſie ſo ängſtlich an. „Ich gehe 
nur ein Stückchen ſpazieren und komme gleich wieder.“ 

Beſorgt ſah der Treue ihr nach. Da ſtimmte etwas 
nicht! Heimlich auf der Bank geweſen, ſtatt ihn, wie ſonſt, 
hinzuſenden, einen Brief geſchrieben, den ſie eigenhändig 
zur Poſt trug... Das mußte er gleich Herrn Steinherr 
melden! 

Vier Tage vergingen, voll marternder Ungewißhei 
für die Frau, die nicht mehr aus noch ein wußte. Dann 
tam die Antwort auf ihren Brief. Mit zitternden Fingern 
riß ſie den Umſchlag auf. 

Sehr kurz und höflich teilte Juſtizrat Böhme Frau 
Wera von Vandro, geborene Gräfin Wettern mit, daß 
ihm auf ſofortige Aufrage bei den Erben des verſtorbenen 
Grafen die Mitteilung geworden, daß ſie von keiner Seite 
um Unterſtützung für Frau von Vandro gebeten worden 
ſeien, einem ſolchen Erſuchen auch nicht hätten entſprechen 
tönnen, da die gegenwärtigen Verhältniſſe dies gänzlick 
ausſchlöſſen. Auch ihm perſönlich ſei kein derartiges Er— 
ſuchen bekannt geworden. Es müßte ein Irrtum vor— 
lieagen. Mit aanz vorzüalicher Sochachtung ... 

Gortſetzung ſolat.) 

— 
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Ehrlich muß einer fein. wenn er etwas Großes leiſten will. 
Alle großen Geiſter waren ehrlich. 

Artur Schopenhauer 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1404 4 Der Reformator Girolamo Savonarola in Florenz 

verbrannt (* 1452). 
1707 * Der NRaturforſcher Karl 

in Schweden (f 1778). 
1838 * Der Geograph Alfred Kirchhof in Erfurt (4 1907). 

F 33 F Der Geſchichtsforſcher Leopold v. Ranke in Betlin 
1795). 
1906.* Der norwegiſche Dramatiker Henrik Ibſen in Kri— 

itiania (* 1828). 

vy. Linné zu Rashnlt 

Sonnenaufgang 3 Uhr 36 Min. Untergang 19 Uhr 42 Min. 
Mondaufgang 2 Uhr 30 Min. Untergang 19 Uhr Min. 

Ueber das Pumpen 
Alſo das laßt mich mal, ich kenne mich da aus. 
Wir wollen nicht darüber ſprechen, ob dies private Pum⸗ 

hen von Mann zu Mann, ob das notwendig ſein muß oder 
nicht; es wird eben immer und noch gepumpi — baſta! 

Ich für meinen Teil bin gar nicht dafür. daß dieſes abge⸗ 
ſchafft werde. Nein, das bin ich nicht. 

Merke dir bitte zuallererſt eins: Der Spießer pumpt nicht 
und verpumpt nicht. Nie. Dafür iſt er ein Spießer. In ſei— 
ner Weltordnung wird gleich bezahlt, alles andere macht ihm 
aroße Angſt, das iſt die Unordnung, das Chaos — darum vor 
allem kannſt du ihm nichts abpumpen, hinzu kommt etwas 
Geiz und blödes Unverſtändnis, HSumorloſigkeit, Egoismus, 
Sturheit — die Liſte iſt lang. 

Wernn du jemanden anpumpen willſt, mußt du ſeine klei⸗ 
nen Schwächen kennen, und da mußt du ihn faſſen, dann 
fällt er ſofort um. 

Ich habe einen Mann gekannt, dem habe ich ſchon nicht 
wenig abgepumpt. und das mußte man ſo machen: Poſtkarte. 
„Lieber Paul! Bitte Dich um eine kurze Unterredung in Dei— 
nem Büro heute vormittag in perſönlicher Angelegenheit. 
Mit beſtem Gruß! —“ Ich hätte ihn ja anrufen, einfach hin— 
gehen können, ſonſtwie, ſehr viel einfacher; aber der Mann 
machte gern den Herrn Generaldirektor, der ein Vorzimmer 
mit Anmeldung hat, und da machte es ihm großen Eindruck. 
wenn man ihn ſo ähnlich behandelte — zwanzig 31loty? 
Kannſt du haben — bitte! 

Ah,. ich brenne ſchon darauf, von einer anderen Sorte 
zu ſprechen, die iſt unausſtehlich; ich ſage dir, du kannſt vor 
Wut zerſpringen, dieſe Leute — alſo, pajſe auf: du willſt von 
ſo einem Manne nur drei Zloty pumpen, er hat es, du biſt 
ihm gut, das könnte er ſo aus der Weſtentaſche heraus ma⸗ 
chen, nobel, nicht der Rede wert — aber er redet. Erſt, daß 
er es eigentlich ſchwer entbehren kann, und dann, wenn 
du ihn üboerzeugt haſt, daß das blanker Unfug iſt, dann 
— jetzt kommt es — dann ſagt dieſer Mann: Wozu brauchſt 
du das Geld? Das will er haargenau wiſſen, ſonſt gibt er 
nichts. Da ſtehſt du, haſt noch keinen Pfennig von ihm be— 
kommen, und ſchon läßt er ſeine erzieheriſchen Inſtinkte an 
dir aus, und wenn du armer Hund ihm tatſächlich erzählſt, 
wozu du ſeine drei Mark brauchen willſt, dann weiß er tau— 
ſend Auswege und beweiſt dir, daß du ſie gar nicht notwendig 
brauchſt, du hungerſt ja doch nicht — — 

Wenn du endlich doch von ihm drei Zloty bekommſt — 
nein, zwei Zloty fünfundachtzig, denn mehr hat er nicht klein! 
— dann iſt es Mühe und Arbeit geweſen. 

Temperamenivollere Leute verzichten eine Weile vorher 
und ſagen ihm ein paar kräftige Artigkeiten. 

Es gibt ſo viele Methoden, zu pumpen, wie es Charak⸗ 
rere gibt, uund davon ſoll es ja eine Menge geben. 

Vor dem einen mußt du ſo ein klein wenig ruiſchen, nicht 
ſo, daß es für dich erniedrigend wäre, aber doch. Dem an— 
deren mußt du jovial kommen, dem mußt du etwas Zähne 
zeigen, dem, daß es eigentlich für ihn ſehr ehrend iſt, dir 
etwas pumpen zu dürfen, dem mußt du im Ton klarmachen, 
daß ihr beide Gentlemen ſeid — dann, dann geben ſie. 

Usbrigens einen gibt es, gegen den biſt du ziemlich macht— 
los. Du haſt kaum noch angefangen, dein Anliegen —, dann 
ſagt der Mann ſchon: Alſo — gerade wollte ich däch an— 
numpen — kannſt du? Carl Chriſtian Bock. 

Die HAushebung des Jehrgangs 1912 
a. Am morgigen Mittwoch. haben ſich pünktlich um 

*Uhr früh in der 1. Koammiſſion, Kosciuszko-Allece 21, 
alle deienigen Angehörigen des Jahrgangs 1912 zu mel—⸗ 
den, die im Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben C D E S5 Ch be⸗ 
innen. 

Vor der 2. Kommiſſion, Ogrodowaſtr. 34, haben ſich 
diejenigen Angehörigen des Jahrgangs 1912 zu melden, 
die im Bereich des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Ramen mit dem Buchſtaben Kebeginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion, Petrikauer Straße 165, ha⸗ 
ben ſich alle Angehörigen des Jahrgangs 1911 zu ſtellen, 
die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſatiats wohnen und 
deren Namen mit dern Buchſtaben PRSSch Sz 8 T 
UWZ22 beginnen, und alle Rekruten des Jahrgangs 
1911. die im vergangenen Jahre zurückgeſtellt wurden, 
die im Bere'che des 6. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer Kreis 
haben ſich die Einvohner von Konſtantynow zu ſtellen, 
deren Namen mit den Buchſtaben BCDEZFGS 
Ch JJ KoO beginnen. 

Statiſtitk der anſteckenden Krankheiten. In der 
neraungenen Woche wurden insgeſamt 65 Fälle von an— 
ſteckenden Krankheiten notiert (in der vorhergangenen 
waren es 94), und zwar: 7 Fälle von Unterleibtyphus (O), 
16 von Diphtherie (22), 15 von Scharlach (27), 1 Fall 
von Genickſtarre (25), 16 von Maſern (25), 4 von Roſe 
(2p 2 von Keuchhuſten (z) und 4 von Wochenbettiieber 
17). 
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Den deutſchen Eltern zur Aufelärung 
Durch die Reihen der deutſchen Eltern geht das Ge⸗ 

rücht, daß die Lodzer Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache vor der Liquidierung bezw. gründlichen Umorga⸗ 
niſterung ſtehen ſollen. Dieſes Gerücht hat bereits große 
Unruhe und Sorge unter den Deutſchen in Lodz hervor⸗ 
gerufen. Ich werde ohne Unterlaß angefragt, ob dieſes 
wahr und überhaupt möglich iſt. 

Zur Beruhigung der deutſchen Eltern kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß das Geſetz vom 3. März 1919 über die Schu— 
len mit deutſcher Unterrichtsſprache weder aufgehoben noch 
abgeändert worden iſt. Ueber die Unterrichtsſprache in 
unſeren Schulen haben nach dieſem Geſetz nur die Eltern 
ſelbſt zu entſcheiden. Falls irgend ein Schulleiter oder 
Lehrer die deutſche Unterrichtsſprache ohne Zuſtimmung 
der Eltern durch die polniſche Sprache erſetzt, ſo iſt dies 
eine Willkür, eine Verletzung des Geſetzes und der Eltern⸗ 
rechte. Das Geſetz verpflichtet jeden Bürger unſeres 
Staates, auch den Lehrer, Schulinſpektor, ja ſelbſt den Mi⸗ 
niſter. Der letzte Hüter des Geſetzes iſt das Oberſte Ver— 
waltungsgericht. Hier haben die deutſchen Eltern bis jetzt 
immer noch ihr Recht gefunden. Dies wiſſen alle die— 
jenigen, denen unſere Schulen ein Dorn im Auge ſind, 
dies wiſſen auch diejenigen, die durch Verletzung des Ge— 
ſetzes unſere lieben Kleinen um die Wohltat des Unter— 
richts in der Mutterſprache bringen. Um hier einen 
Schein des Rechts zu ſchaffen, wird von unverantwort— 
lichen Leuten unter den deutſchen Eltern das Gerücht voer— 
breitet, unſere Schulen ſtänden vor der Liquidierung. Um 
zu retten, was zu retten iſt, ſo wird behauptet, müßten 
die Eltern beſchließen, daß ſie mit der Einführung der 

Rückgang der Geburlenriffer 
Im vergangenen Jahr wurden in Lodz 8651 Kin— 

der geboren, davon ſtarben 1554. Die Sterblichkeitszif— 
fer beträgt demnach 18 nom Hundert, während ſie 1831 
nur 15,3 betrug. Dabei iſt zu bedenken, daß im Jahre 
1928 bei weitem mehr Kinder geboren wurden als im 
vorgangenen Jahr. 

Der Geburtenrückgang ſtellt ſich ſeit 1929 folgender— 
maßen dar: 1929 — 11265, 1930 — 10 265, 1931 — 9 388 
Kinder. Die größte Kinderſterblichkeit herrſcht in den Ar— 
beitervierteln. Die meiſten Kinder ſterben im erſten Le—⸗ 
bensjahr. Insgeſamt wurden in den letzten 5 Jahren 
50 551 Kinder geboren. Davon ſtarben 8704. 

Herabſetzung der Keohlenpreiſe 
p. Im Wojewodſchaftsamt fand geſtern unter Vor— 

ſitz des Chefs der Verpflegungsabteilung, Ladewſki, eine 
Konferenz ſtatt, an der Vertreter der Stadtſtaroſtei und 
der Brennmaterialhändler teilnahmen. Nach längerer 
Debatte wurde, entgegen den Widerſprüchen der Kauf— 
mannſchaft, folgende Preisliſte für Brennſtoffe feſtgeſetzt: 
Im Kleinhandel in Lagern: Kohle erſter Güte Zloiy 5,35 
für den Korzec, zweiter Güte — 5,10 Zloty, dritter Güte 
4,70 3lotn. 

Im Kleinhandel in Buden: Kohle erſter Güte 6,40 
Zloty, zweiter Güte — 6,20 31. der Korzec. 

Die Preisſenkung beträgt 10 Prozent. Die Senkung 
der Kohlenpreiſe iſt im Zuſammenhang mit der vom Mi— 
niſterium für Handel und Induſtrie durchgeführten all⸗ 
gemeinen Preisſenkung erfolgt. 

Außerdem werden die Kohlenlager in der Stadt in 
drei Kategorien eingeteilt und zwar je nach den Sorten 
der von ihnen verkauften Kohle. 

Die Vertreter der Verwaltungsbehörden erklärten. die 
Einhaltung der Preisliſte für Kohlen genau zu über— 
wachen, namentlich jetzt während der Zeit, in der ſich 
die Einwohner mit Brennſtoffen verſorgen. 

Zwei Teile des Bebauungsplanes 2zur 
Einſichtnahme ausgeleqgt 

X Der Stadtrat hat in einer ſeiner letzten Sitzungen 
den Bebauungsplan von zwei Teilen der Stadt angenom— 
men. Der eine umfaßt das zwiſchen der Limanowſki⸗, 
Stark-⸗, Rybna-, Wrzeſnienſka- und Piwnaſtraße, der an— 
dere das an den Straßen Przechodnia, Starowulczanſka 
und Fijalkowſka gelegene Gebiet ſowie die ſich längs des 
Fluſſes Jaſien in der Länge von 180 Metern hinziehen— 
den Gebiete. Augenblicklich hat der Magiſtrat dieſe Pläne 
zur öffentlichen Einſichtnahme im Stadtratſaal bis zum 
15. Juni ausgelegt. Es iſt jedem die Möglichkeit gegeben, 
bis zum 1. Juli eventuelle Einwände geltend zu machen 
und Verbeſſerungen vorzuſchlagen. 

a. Perſönliches. Heute geht der Oberkommiſſar Sta⸗ 
niſſaw Weyer von der Kriminalpolizei in Urlaub und 
wird während ſeiner fünfwöchigen Abweſenheit vom 
Kommiſſar Kowalczyk vertreten werden. 

Der „Verband der Verbände“ ſordert Auflöſung 
des Stadtrats. Der Verband der Fachverbände in Lodz 
hat eine Denkſchrift an die Regicrungsbehörden vorbe— 
reitet. in der er die Auflöſung des Lodzer Stadtrats und 
Magiſtrats, ſowie die Ausſchreibung neuer Wahlen for— 
dert, die ſpäteſtens im Herbſt ſtattfinden ſollen. Der Ver— 
band der Verbände ſtellt feſt, daß die 5jährige Wirtſchaft 
des augenblicklichen Magiſtrats für die Stadt nicht aün— 
ſtia war 

polniſchen Unterrichtsſprache einverſtanden ſind, falls 
ihnen die Garantie gegeben werde, daß Deutſch als Lehr⸗ 
fach und Religion in deutſcher Sprache unterrichtet wer⸗ 
den. Dieſe Agitation iſt ein böswilliger Verſuch, die deut⸗ 
ſchen Eltern einzuſchüchtern und ihre Kinder um die 
größte Wohltat zu bringen, eine Wohltat, um die die 
Beſten aller Völker ſtets gekämpft haben und heute noch 
kämpfen: den Unterricht in der Mutterſprache. 

Es wäre eine Schmach für die deutſchen Eltern, das 
freiwillig aufzugeben, was uns die polniſchen Ge— 
ſetze geben und wofür die beſten Söhne des polniſchen 
Volkes vor dem Krieg die größten Opfer zu bringen, ja, 
ſelbſt ihre Freiheit und ihr Leben hinzugeben bereit 
waren. Wie kämpft und ringt das polniſche Volk heute 
noch um jede polniſche Schule im Auslande, wieviel Opfer 
werden da gebracht, um jedem polniſchen Kinde den Un⸗ 
terricht in der Mutterſprache zu ſichern. Ich glaube nicht, 
daß die polniſche Regierung und die Beſten des polniſchen 
Volkes uns auf ungeſetzliche Weiſe unſere Schulen nehmen 
werden, wenn wir den böſen Geiſtern in unſerer Mitte 
keinen Glauben ſchenken und mutig und treu für das 
väterliche Erbe, für unſere Schulen eintreten. Selbſt 
wenn wir unſere Schulen wirklich verlieren ſollten, darf 
dies niemals mit unſerer Zuſtimmung ge—⸗ 
ſchehen. Dieſes Unrecht werden die deutſchen Eltern ihren 
Kindern nicht antun, dieſe Schande werden ſie nicht über 
ſich bringen. 

Es gilt aber zu wachen und auf der Hut zu ſein! 
A. Utta, 

Senator. 
— — * — 

a Die Bauarbeiter verlangen einen Tarifvertrag. 
Geſtern fand eine Verſammlung der Bauarbeiter ſtatt, 
auf der über den Abſchluß eines Tarifvertrages für die⸗ 
ſen Induſtriezweig geſprochen wurde. Es wurde eine 
beſondere Kommiſſion gewählt. die eine Abordnung zum 
Wojiewoden entſenden wird. Der Wojewode ſoll erſucht 
werden. beim Abſchluß des Tarifvertrages zu vermitteln. 

a. Um 1009 3loty geprellt. Als geſtern der Bewoh⸗ 
ner einer Siedlung im Kreiſe Lenczyca, Obiezalek, nach 
Lodz kam, um hier einen Laden zu kaufen, traf er am 
Baluter Ring einen Mann, der ſich mit ihm in ein Ge⸗ 
ſpräch einließ, wobei es der Zufall wollte, daß der Frem⸗ 
de auch ein „Landmann“ war, der ſich in der Stadt an⸗ 
ſäſſig machen wollte. Beide vertrauten ſich bald ihre Ge⸗ 
heimniſſe an, und der Fremde erfuhr ſomit auch, daß 
Obiezalek über 1090 Zloty Bargeld bei ſich hatte. Nach 
längerem Umherirren in der Stadt lud der Fremde den 
Bauern ein, mit ihm ein Lokal in der Franciszkanſka 
aufzuſuchen, wo beide ſich Eſſen und verſchiedene Getränke 
geben ließen. Als Obiezalek total betrunken war, ſtahl 
der Fremde ihm das Geld. Der Bauer meldete den Vor—⸗ 
fall der Polizei, die ſofort eine Unterſuchung einleitete, 
um den Gauner zu fangen. Obiezalek kann ſich auf das 
Ausſehen ſeines „Freundes“ nicht recht beſinnen. 

GEitt Geyntit ius eigene Sleiſch 
war es jedesmal. wenn jemand glaubte, eint 
Zeitlang ohne Zeitung auskommen zu können. 

Die „Freie Preſſe“ ſteht im Brennpunkt der 
Oeffentlichkeit, ſie iſt die Vermittlerin der Nach 
richten aus Heimat und aller Welt, wodurch die 
Beteitigung des einzelnen am Weltgeſchehen er— 
moglicht iſt. 

Die Stellungnahme zu den Tagesfragen, die 
zum mindeſten das in allen Beziehungen ſo oich⸗ 
tige Denken des Menſchen anregt. die Bekannt— 
gabe der Handels- und Marktberichte für den 
Kaufmann und den Landwirt, die mannigfalti— 
gen Hinweiſeo und Berichte, der im übrigen be— 
lehrende und unterhaltende Stoff, und nicht zu⸗ 
letzt der Anzeiger-eil, der Gejhäftsbeziehungen 
vermitlelt und regelt, den Verbrauchern, Woh 
nungsſuchenden, Stellenjuchenden uſw, »ichtige 
Wege weiſt, ſind Leiſtungen, für die der niedrge 
Bezugspreis ein wahrlich geringes Ertgeſt iſt! 

— —— —— 
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Blut, Saut. und Nervenkranke erreichen durch den 
— des natürlichen —e— —— ge⸗ 
Adnete Verdauungsverhältniffer Verztlich empfehlen. 

Der Held eines Senſationsprozeſſes 
verhafltei 

wegen Fälſchung von Sparkaſſenbüchern 
s X Aus Gdingen wird die erneute Verhaftung Stefan 

zudzielſtis gemeldet, des Schwiegerſohnes von Emil 
Eiſert, der in einen der größten geſellſchaftlichen Skandale 
unſerer Stadt verwidelt war. 

Es durfte noch erinnerlich ſein, daß Grudzielſti ſei— 
— den gleichzeitigen Geliebten ſeiner Frau und 
Sawieger mutter, der geſchiedenen Gattin des Induſtriel⸗ 
en Kifert, einen gewiſſen Major Klob, erſchoſſen hatte, 
als dieſer ihm ſein Kind nicht herausgeben wellte. Gru— 
dzielſti wurde wegen dieſes Verbrechens zu drei Jahren 
rutteiut und befand ſich letztens nach Abbüßung der 
Strafe wieder auf freiem Fuße, bis er in Gdingen wegen 
dawung von Poſtſparkaſſenbüchern verhaftet wurde. 

rudzielſti legte ein Geſtändnis ab, in dem er ſeine Frau 
rd deren Mutter anklagt, ihn auf den Weg des Ver— 
nrechens geſtohßen zu haben. 

d . Vergiſtung durch verdorbene Lebensmittel. In 
Limanowſtiſtraße 148 ertrantte das Ehepaat Opla · 

ſowie deſſen Unlermieterin Jozefa Frontczak an einer 
iftung, die ſie ſich durch den Genuß von verdorbener 
rung zugezogen hatten. Der Arzt der Rettungsbe⸗ 

eitſchaft brachie hnen die erſie Hilfe 
„. Diebe machen reiche Beute. Aus dem Laden des P. 

Zudlawſt Petrikauer Straße 240, ſtahlen Diebe verſchiedene 
—* im Werte von 1600 Zloin. — Dem Moszek Grünbaum 

en am Stary Rynek verſchiedene Sachen für 1200 Zloty 
—— — In der PVilfndſtiſtraße 9 drangen Diebe in das 
— von Nochum Salamowicz. ein und raubten verſchie⸗ 

ne n im Werte von 1100 31loty. 
— 

Aus den Gerichtsſfälen 
d. Ein geſchickter Taſchendieb. Am 14. Januar ver⸗ 

Angenen Jahres wurde in Lodz ein Warſchauer Kauf— 
8 namens Krotoszynſki beſtohlen, wober dem Dieb 
* Zloty, verſchiedene Wechſel und Papiere in die Hande 
den Einige Zeit ſpäter wurde in Warſchau unler ähn— 

Umſtänden in der Marszalkowſkaſtraäße der Schau— 
Jcerin Nina May ein Pelzmantel geſtohlen. Von dem 
d fehlte jedoch auch hier jede Spur Viehrere größere 
d chendiebſtahle wurden in der Folgezeit ausgeführt, wo— 

dem Gauner regelmähig Summen von 1000 bis 3000 
—* in die Hände fielen. In der Lodſer Zufuhrbahn, 
Andgzch Zigetz jẽhrt wurde am 1. April d. J. ein Sla— 
n w Frontczak der aus Lodz kam und 500 Zloty, meh⸗ 

Wechſel auf die Summe von 2500 Zlotn und andere 
8* rtpapiere in der Taſche hatte, von einem unbekannten 
auner beſtohlen. Im Augenblick als der Beſtohlene die 
*3 merkte, ſprang ein Mann während der Fahrt von der 

qzy, der dem Beſtohlenen verdächtig vorkam, wechato 
Fe Bahn halten ließ und ſofort die Verfolgung des 
* es aufnahm. Es gelang, den Dieb zu fangen, wobei 
—5 herausſtellte, daßz man es mit dem Infernatio— 

—F Ludwig Mientecki zu tun hatte. Er wurde ins 
nterſuchungsgefängnis gebracht und hatte ſich geſtern vor 

* Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu drei Jah— 
n und 6 Monaten Gefängnis verurteilie. 

Prozeß wegen Beleidigung des Marſchalls 
Pilſudſti 

Vor dem Bromberger Bezirksgericht fand die Beru— 
naeverhandlung gegen einen gewiſſen Florian Polendz⸗ 
—5 Strelno ſtatt, der der öffentlichen Beleidigung des 

iniſters J. Pilſudſti angeklagt war. Polendzki ſoll in 
nem Kaffeehaus geſagt haben, daß Miniſter J. Pilſudſti 
* zrtiner Strzelec⸗Bande die vierte Teilung Polens an⸗ 
* t“. Das Stadtgericht hatte Polendzki dafür zu einem 
onat Haft verurteilt. Dieſes Strafausmaß wurde vom 

romberger Gericht beſtätigt. 
— —— —— — 

Krunft und Wiſſen 
v Deutſche Wiſſenſchaft im Dienſt des Volkes 

ankett der Kaiſer Wilhelm-Geſellſchaft 
3.. Auf einem Bankett der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft 
e ite der Präſident der Geſellſchaft, ene gech — 
—8æ Begrüßungsanſprache, daß die Geſellſchaft ein 
Iden des von dem Reichskanzler ergangenen Aufrufes 
un Zuſammenſchluß aller natidnalen Kraͤfte für die ge⸗ 
—* Wiederaufbauarbeit ihre Anſtrengungen ver⸗ 
voppeln werde. Die Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft habe es 

jeher als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet, dem 
* lande zu dienen und dieſe Aufgabe werde auch un 
or den neugeſchaffenen Verhältniſſen ihr Leitmotiv ſein. 
— zn Laufe des Abends ergriff auch Reichſsinnenmim— 
ve i das Wort. Er, wies darauf hin, in welch 
— te Lage die Wiſſenſchaft und — durch 
—* hverhältnis 2Wwiſchen den geſteigerlen Bedürfniſſen 
* deits und der geſunkenen finanziellen Leiſtungs fähig⸗ 

—* Länder geraten ſei. Aus dieſer Stimmung heraus 
9— NRotgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft entſtan— 
et F s Solbſthilfeorganiſation, der das Reich ſeine Hiit— 
dern Pflege und Foͤrderung der deutſchen Forſchung an— 
8 It habe. Zum Schluß wies Miniſter Dr. Frid auf 

62 ofahr der Abſonderung vom großen 
—*8B hin, die durch deFencung die etwas Souve⸗ 
8* an ſich habe allzu leicht heraufbeſchworen werde. 
* egeniber müſſe bei aller Freiheit der Wiſſenſchaft 
adt eihhtende Bewußtſein. daß Dienſt der Wiſſen⸗ 
* nſt am Volle ſein müſſe, in den Vordergrund ge⸗ 
wirtegden Indee — — — die Reichs⸗ 

it der deu ihenſchai Wiederaaften des Vaterlandes den Winenlüait äm 

ORBIMVC. 
Lodzer Tennis im Juni 

Der Juni verſpricht für alle Tennisfreunde recht 
inte reſſant zu werden. on am Anfang, d. h. am 4. 
bzw 11. joll der Klubkampf um die Manwichaſtame r⸗ 
Mit Polens zwiſchen AßZſS-Warſchau und Union⸗Tou⸗ 
ring ausgetragen werden. Zwar ſoll das Treffen in 
Warſchau ſtattfinden, aber Union-Touring hat ſchon dies⸗ 
bezügliche Schritte unternommen, um den Kampf hier in 
Lodz auszutragen. Geht AZS auf den Vorſchlag ein, was 
gzrzunehmen iſt, ſo ſteht ein ſehr intereſſanter Kampf 

evor. 
Das zweite Treffen iſt der Klubkampf WoerC (War⸗ 

ſchauer Lawn⸗Tennis⸗Club) gegen LKS. Der Kampf, der 
im vorigen Jahr ganz einwandfrei vom erſtgenannten 
Verein gewangen wurde dürfte auch in dieſem Jahr mit 
deſſen Sieg enden. Das Spiel der Warſchauer Gäſte dürfte 
ſchon deshalb ſehenswert ſein, weil dieſen Verein einige 
Spitzenſpieler Polens (Marczewſki) vertreten. 

Das dritte Treffen iſt der Klubkampf Lodzer Lawn⸗ 
Tennis Club—Union⸗Touring, der aller Wahrſcheinlich— 
keit nach wohl am 15. Juni ausgetragen werden wird. 

t. 

Tennisturnier bei UT 
Am Donnerstag, den 25. d. M. beginnt im Sport⸗ 

klub Union-Touring — auf den Teunisplätzen an der 
Wodnaſtraße — das diesjährige Vorgabeturnier, und 
zwar werden Einzel. Doppel und gemiſchte Doppel aus— 
getragen werden. Das Einzelſpiel zerfällt diesmal nicht 
in ein Damen- und Herrenſpiel, ſondern Damen und Her⸗ 
ren ſpielen wie im vergangenen Jahr in einer Konkur⸗ 
renz In einem offenen Turnier wäre das wohl eine 
einzigartige Erſcheinung, daß Damen gegen Herren an— 
treten. im Handicap dagegen iſt dieſer Schritt aufs freu— 
digſte zu begrüßen, zumal ſchon im vorigen Jahr dadurch 
nennenswerte Erſolg erzielt wurden. Dient doch das 
Handicapturnier lediglich dazu, das allgemeine Niveau zu 
heben; hier wird der Vorſprung, den der Herr der Dame, 
der ſtärkere Spieler dem ſchwächeren gegenüber hat, gerade 
durch die Vorgabe auf Null herabgeſetzt, wodurch allen 
Spielern immer ein gleichwertiger Kampf bevorſteht. Die 
Endſpiele dürften aller Wahrſcheinlichkeit nach am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ausgetragen werden. 

Die Viertelfinale der Europazone im Davispokal 
b. m. Nachdem am Sonntag die zweite Runde der 

Davispokalſpiele der Europazone beendet worden iſt, rü⸗ 
ſten jetzt ſchon die beteiligten Länder für die Viertelfinale, 
welche bis zum 13. Juni ausgetragen werden müſſen. In 
den bisherigen Spielen der erſten und zweiten Runde 
ſchieden erwartungsgemäß die ſchwächeren Länder aus, 
und, abgeſehen von dem Spiel Holland—Polen, kamen die 
Ergebniſſe erwartet. Das Viertelfinale dagegen ſtellt 
gleichwertigere Ländermannſchaften zuſammen, ſo daß es 
hier weit härtere Kämpfe geben wird, und deshalb von 
ausgeſprochenen Favoriten nicht immer die Rede ſein 
kann. Lediglich England und Japan können heute als 
ſichere Sieger getipt werden, evtl. kann man zu dieſen 
Ländern noch die Tſchecho-Slowakei hinzuzählen, während 
der Reſt der Spiele völlig offen ſteht. 

Das Viertelfinale wird folgendermaßen ausgetragen: 
Griechenland — TſchechoSlowakei. England — Jtalien, 
Deutſchland — Japan und Auſtralien — Südafrika. 

In der Amerikazone ſind die Finaliſten bereits ermit⸗ 
telt. und zwar ſtehen ſich zum Entſcheidungsſpiel die Mann⸗ 
ſchaften von USA und Argentinien gegenüber. 

b. m. Straßenradrennen am Donnerstag. Am Don⸗ 
nerstag trägt auf der Chauſſe Krzywie — Glowno—Brze⸗ 
ziny die Radfjahrerſektion des SpeKl. der Widze wer 
Manufaktur ihre diesjährige Klubmeiſterſchaft über 
100 Klm. aus. 

Die Wojewodſchaftsmeiſterſchaft der 
Straßenpfahrer wird am Sonntag auf der Strecke Pabia— 
nice —Wadlew —Wola Kamocka und zurück über 100 Klm. 
ausgefahren. Den Titel verteidigt Odartus (L8), der 
einen gefährlichen Rivalen in Kolodziejczyk (Reſurla) 

t. Die Anmeldefriſt zur Wojewodſchaftsmeiſterſchaft 
äuft bis Freitag 22 Uhr. 

Beiſegung des Rennfahrers Merz. Die Beiſetzung 
des auf der Äpvus tödlich verunglückten Rennfahrers Otto 
Merz fand am Montag unter gtoßer Anteilnahme in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt Eßlingen ſtatt. Unter Abfeuern einer 
dreifachen Ehrenſalve durch die SA wurde der Sarg in 
die Gruft geſenkt. Als erſter ſprach für die Daimler-Benzg 
A.⸗G. Direktor Schippert. Staatsrat Waldmann legte für 
den Reichsſtatthalier Murr einen Kranz nieder. Im Auf—⸗ 
trag des Reichsverkehrsminiſteriums ſprach Generaldirek— 
tor Dr. Dill. Einen rieſigen Lorbeerkranz Adolf Hitlers mit 
der Aufſchrift „Dem Kämpfer für Deutſchland Geltung“ 
legte Ing. Bauer nieder. Im Namen des Kronprinzen 
lbegte Major a. D. Merkel mit einer Abordnung des Stahl⸗ 
helms einen Kranz nieder. Unter den Kranzſpenden be⸗ 

Geſchäftliche Miteluengen 
Treffer von 20000 31. nach Lodz gefallen. Die ge⸗ 

ſtrige Ziehung der erſten Klaſſe der Siaatlichen Lotterie 
hat ſich für unſere Stadt glüdklich geſtaltet. Der Haupt⸗ 
treffer von 20 000 31. fiel wieder in der bekannten Kollek— 
tur von S. Jatka (Piotrkowſka 22 und 66). Das glück⸗ 
bringende Los Nr. 52600 wurde zur Hälfte an zwei Lodzer 
ſowie an Pabianicer verkaujt. Dank der telegrafiſchen 
Benachrichtigurg durch die Direktion der Staatlichen Lot⸗ 
terie in Warſchau konnto bereits geſtern die Auszahlung 
an die glücklichen Gewinner erfolgen. 

»ſometa“. In den nächſten Tagen erfolgt die Er— 
öffnung des Gartenreſtaurants „Kometa“ in der Koper—⸗ 
nikusſtr. 46, das ſeit Jahren ngehet iſt. Bei guter 
Anterbaltuno nuſt? wird man in dieſem Garten ich vom 

fanden ſich weiter ſolche von den Rennſahrern von Brau⸗ 
chltſch, Wilhelm Merck, Rudolf Caraccisla. 

Gauturnſtunde. Am Donnerstag, den 25. d. M., fin⸗ 
det punktlich um 9 Uhr morgens in der Turnhalle des 
Pabianicer Turnvereins in Pabianice in der Pulawſbi⸗ 
ſtraße 36 die 2. Gauturnſtunde für Turner und Turnerin⸗ 
nen ſtatt. Die Turnordnung hierfür ſieht eine gründliche 
Durchnahme ſämtlicher Uebungen ſowohl der gemiſchten 
wie auch der rein volkstümlichen Wettkämpfe vor. Die 
allgemeinen Freiübungen werden nach der hierzu kompo⸗ 
nierten Muſikbegleitung geturnt. Da dieſes Zuſammen⸗ 
turnen das letzte vor dem am 18. Juni d. J. in Pabianice 
ſtattfindenden Gauturnfeſt iſt, werden alle Vereine 
dringendſt erſucht, ihre Vertreter unbedingt zu entſenden. 

Das Turnier der Ringkämpfer im Zirkus. Die geſtru 
gen Kämpfe im Zirkus boten dem Publikum ſehenswerte 
Treffen. Insbeſondere der Kampf Grabowſti gegen Ka— 
wan verlief intereſſant. 

Als exſtes Paar rangen Garkowienko—Karlewſti 
Der erſte ſiegte nach 11 Minuten. Auf beſonderer Höhe 
ſtand der —— Szczerbinſti gegen Bielewicz, in deſſen 
Verlauf es Bielewicz gelang, ſeinen Gegner auf beide 
Schultern zu bringen, was — nicht einwandfrei vor 
ſich ging und für ungültig erklärt wurde. Der Kampj 
wurde unentſchieden gewertet. Der Deutſche Budrus be— 
ſiegte nach 6 Minuten den Finnen Ujba. Dann rangen 
Grabowſki und Kawan. Kawan zeigte ſich ſeinem Gegner 
iemlich gewachſen ſo daß der Kampf, der unter vielfacher 
nwendung von Doppelnelſons geführt wurde, als unent 

ſchieden abgebrochen wurde. grauzet hatte mit Kroton 
nicht viel Mühe. Er brachte ihn bereits in der zweiten 
Minute auf beide Schultern. 

Heute findet der Entſcheidungskampf Szczerbinſti— 
Budrus ſtatt. Ferner ringen: Wieloch üGrabowſti, Bier⸗ 
nackiProhaſka, Bielewicz —Kawan, Krauzer —Gromow. 
Der Iſcheche Prohaſka hat den Rieſen Grabowſti heraus⸗ 
gefordert. 

Kid Choecolate ſchlägt Tommy Watſon. Kid Choco⸗ 
late behält die Weltmeiſterſchaft im Federgewicht, da er 
Tommy Watſon (Großbritannien) in einem Funfzehn⸗ 
Rundenkampf nach Punkten geſchlagen hat. 

Mit dem Fallſchirm aus 8000 Meter Höhe! 
Aber Löſung der Fallſchirmſchnüre erſt bei 1200 Metern 

Ein waghalfiger Verſuch eines Amerikaners. 
Der Sprung aus einem Flugzeug, aus einem Ballon, 

ein Sprung, deſſen tödlicher Ausgang nur vereitelt wird 
durch einen Schirm, der ſich rettend äusbreitet, iſt immen 
ein Spiel mit dem Tode. Schon als — Erperiment 
Dabei iſt gewiß erſtaunlich, daß ausgerechnet eine Frau 
den Weltrekord im Fallſchirmſpringen hält, eine Frau 
Lola Schröter aus Chemnitz, die an der Waſſerkante aus 
7500 Meter Höhe abſprang und ſicher landete. Ihr Re— 
kord, der bisher unbeſtritſen war, ſoll nun von einem 
Amerikaner übertroffen werden, der außerdem ſeinen 
Verſuch dadurch kompligiert, daß er die Schnüre zur Löſung 
des Fallſchirms erſt in 1200 Neter Höhe über dem Erd⸗ 
boden ziehen will. 

Der waghalſige Fallſchirmſpringer iſt ein gewiſſet 
John Tranum, ein alter Spezialiſt. Er hat unzählige 
Sprünge nach dem uralten Rezept unternommen: ſprin⸗ 
gen, zählen eins — zwei — drei, Schnüre ziehen! 
Er findet nun, daß man zum Ziehen der Schnüre 
immer noch Zeit habe, erſt aber die Annehmlichkeit des 
Jalene durch den Raum auskoſten kann. Er wiſl dieſes 
Vergnügen, nicht weniger als eine Minute 42 Sekunden 
lang genießen und erſt dann in 1200 Meter Höhe da mi⸗ 
aufhören, um ſich zu retten. 

Der Abſprung erfolgt mit dem Kopf nach unten. Der 
Springer will zwei oder drei Ueberſchlagungen in der 
Luft machen und dann weiter, mit dem Koͤpf nach unten, 
den Fall fortſetzen. Er, will keine Sekunde lang die Augen 
von ſeiner Uhr weglaſſen, und zwar won dem Chrono⸗ 
meter, der ihm hier zuverläſſiger iſt, als der Hohenmeſſer 
der ſich kaum ſo ſchnell verändern würde. 

Tranum fürchtet nicht etwa, daß er ſein Bewußtſein 
verlieren würde. Aber er befürchtet, daß es ihm kalt 
werden wird. Er zieht deshalb dreifache Kleidung an 
und benutzt außerdem einen Sauerſtoffappavat, der in 
einen der Anzüge eingebaut iſt. 

„Ein Menſch der mit dem Fallſchirm abſpringt, kennt 
keine Angſt. Ich bin jedoch ſehr geſpannt, wie ſich das 
angenehme Gefühl des Fallens auf mich auswirkt. Man 
Jaubtt irgendwo zu ſchwimmen; aber die Luft macht ein 

eräuſch, indem ſie an Ihren Ohnen vorbeiraſt, wie wenn 
ein tiefes Brummen einſetzte, das ſich ſchließlich zu einem 
hellen, kreiſchenden Schreien ſteigert und dann ruckartig 
ausſetzt, wenn Sie ſich mit dem Schirm auffangen . . .“ 
Ein Zeitpunkt für dieſen Sprung iſt noch micht ange⸗ 
ſetzt, jedoch glaubt man, daß der Abſprung aus der ſenſatio⸗ 
neſlen Rekordhöhe zu einem ſehr nahen Zeitpunkt erfol⸗ 
I ſoll, den zu beſtimmen der Springer ſich ſelbſt — aus 
Witterungsgründen — noch vorbehieit. nk. 

— — — 

Lärm und Treiben des Alltags erholen können. Das Re— 
ſtaurant ſteht unter Leitung des bekannten und geſchätzten 
Herrn L. Idzikowſki. Es werden ſchmackhafte und geſunde 
Fudſtuc Mittage und Abendbrote verabfolgt. 

üfett iſt mit Getränken aller Art verſehen. Bier aus 
der Brauerei von Anſtadt. Ab 19 Uhr ſpielt die Haus—⸗ 
kapelle unter Leitung des Herrn Szuberſti. An Sonn⸗ 
und Feiertagen Vormittagskonzeret. Die „Kometa“ dürfte 
ſich auch weitlerhin des Zuſpruchs des Publikums erfreuen. 

Wilterungs· Sericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Ldz, den 22. Mai 1933. 
Thermometer: 8 Uhr: 511 6Grad C. 12 Uhr 17 Gred C.; 20 Uhr: —9,5 Grad. 
Barometer: 752 mm gejallen. 
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OVom Fulm 
Nach langer Pauſe Kriegsfilm 

Es iſt nicht zu leugnen: Kriegsfilme haben immer den 
Vorteil, Kaſſen zu füllen. Deshalb wirken ſie niemals 
e eme bleiben größtenteils unklare Bilder, die auf 
das Effeklhaſchende zugeſpitzt ſind Darin bildet jedoch der 
augenblicklich im Grand⸗Kino, laufende Film eine 
Ausnahme. gier ſieht man „ſaubere Arbeit“, die ihre 
Aufgabe erfüllt hat, indem ſie ein realiſtiſches Bild des 
Frontgeſchehens ghafen hat. Ein Meiſterwerk der Regie. 

Sputherbſt 1015. Hochbetrieb bei den amerikaniſchen 
liegern, deren letzte Reſerven nicht ausreichen, den Deut⸗ 

ſchen als Futter“ zu dienen. Blutjunge Burſchen fallen 
dem bewährten Flieger von Richter zum Opfer. Martex⸗ 

qualen ſteht deshalb der aus, der immer neue tod⸗ 
verheißende Befehle von Stab erhält, ohne ſelbſt mit⸗ 
machen zu können. 
Bruder er durch ſeine Anordnungen zum Tod gebracht hat, 
veranlaßt ihn, den b den Freund beſtimmten Befehl 
ſelbſt auszuführen. eldenhaft kämpft und vernichtet er, 
um heldenhaft vernichtet zu werden. 

In vortrefflichen Szenen iſt es dem Regiſſeut Ho⸗ 
ward Sawks gelungen, die grauenvollen Luftkämpfe 
feſtzuhalten. 

Der herbe Ton des Films wird dadurch erhöht, daß 

—2 

dallons, der mit drei 

man diesmal auf eine Liebesgeſchichte als Nebenhandlung 
gänzlich ver ichtele und die Mitwirkenden durchweg männ⸗ 
lichs Darſteller ſind, von denen in erſter Linie Richard 
arthelmes, Douglas ree jr. und Neil Hamilton 
zu nennen ſind. an freut ſich wiedermal einige Brocken 
Deutſch zu hören. Geſinnt man ſich endlich doch eines 
Beſſeren?) ho. 

Marlene trägt wieder Herrenanzüge. In Paris iſt, 
aus Amerika kommend, die Filmſchauſpielerin Marlene 
Dietrich eingetroffen. Sie trug einen lichten Männer— 
anzug und beabſichtigt, wie ſie erklärte, dieſe neue Frauen— 
mode auch in der Pariſer Muſic Hall zu propagieren, wo 
ſie einige Zeit hindurch auftreten wird. 

Auß der Umgegend 
Pablanice 

Konfirmation 
Urg. Am Sonntag wurden 21 Mädchen und 19 Kna⸗ 

den der 1. Gruppe von den Serren Paſtoren R. Schmidt 
und J, Sorn konfirmiert. Bei Glockengeläut ging der 
feierliche Zug der zur Kirche, wo die feier⸗ 
liche Sandlung vom oſaunenchor mit einer Paraphraſe 
über Näher mein Gott zu dir“ eingeleitet wurde. Nach 
der Liturgie und dem Liede des K irchengeſangvereins 
Gott befohlen“ legte Herr Paſtor J. Horn der Feſtpredigt 
Pſalm 139, Vers 7—12, und das Motto „Nie los von 
Gotte zugrunde. Konfirmiert wurden: Mädchen; Lilli 
Olga Behnke, Alma Czech, Martha Damaſchke, Emma 
Dymmel, Eugenie Ebert, Sexta Eichhorſt, Hedwig Frei— 
berg, Alic⸗ Eugenie Fuchs, Elli Fuchs Olga Wanda Hem— 
meling Naccha Sopner, Ratalie Heſs Lydſa Samann, 

Silde Gert Kruſchei, Helma Kurtz, Stephanie Luſch, Alma 
Matuſchewſta, Frieda Migzek, Elſe Mittmann, Irma 
Schneider, Elſe Gertrud Weryk. — Knaben; Julius 
Albrecht, Reinhold Bernhard, Karl Czech Adolf Dobro— 
chinſti, Wilhelm Frank, Adolf Friebus, Joſeph Friemel, 

Selmut Gerſtendorf, Helmut Kirchof, Julius Krieſe, Jo— 
hann Krüger, Helmut Klimke, Alfred Kingert, Eduard 
Kühn, Leopoid Rauh, Willi Patzer, Artur Schmidtke, 
Eugen Sonneberg, Arno Weberſinke. 

Ballon landet auf einem Dach 
Geſtern ſ ſah ſich die Beſatzung eines Frei⸗ 

ann Militärbeſatzung in Jablonna 
aufgeſtiegen war, über Warſchau gezwungen, eine Not⸗ 

landung vorzunehmen. Der Ballon ging auf dem Dach 
des Sauſes in der Nowomiejſkaſtraße 5 nieder, ohne ir⸗ 

gendeinen Schaden anzurichten. Am Ort trat die Feuer⸗ 
Dehr und eine Abteilung techniſcher Hilfe ein, die den 
Ballon vom Dach herunterholten. 

Die Liebe zu ſeinem Freunde, deſſen 
Zwei Todesopfer des Maſſenſturzes auf 

der Warſchauer Pferderennbahn 
Der Maſſenſturz während eines Pferderennens in 

Warſchau, über den wir geſtern bexichteten, hat zwei 
deropfer gefordert. der vockei Spyeztowſti iſt vorge 
ſtern abend, der Jockei Magdalinſki geſtern früh im Kran— 
kenhaus den erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen 

Maſchinenfabrik für Sacharinherſtellung 
geſchloſſen 

In Wilna wurde eine Fabrik entdeckt, in der Ma⸗ 
ſchinen für die Herſtellung von Sachaxin⸗Paſtillen pro— 
duͤziert wurden. Es wurden 11 ſolcher Maſchinen beſchlag⸗ 
nahmt. Im Zuſammenhang damit nahm die Polizei 
zahlreiſe Reviſſonen und Verhaftungen vor. 

„Schwarze“ Wallfahrt 
Die jiddiſche Preſſe berichtet: Bei den letztew Grup⸗ 

penreiſen nach Paläſtina wurden nicht weniger als 40 
Schwaxzfahrer abgefaßt. Die blinden Paſſagſere waren 
meiſt Jugendliche, Milglieder des zioniſtiſchen Jugendver— 
bandes Brith Trumpeldor“. Die Prozeſſe gegen dieſe 
werden in Warſchau, Lublin, Bendzin, Pulawy, Czen⸗ 
ſtochau und anderen Stadten ſtaltſinden 

Konſulatsbeamter verhaftet 
wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem 

Kinde 
In Warſchau wurde der Beamte des. para uayiſchen 

Konſulats, der 4jährige Broniſſaw Sidow, verhaftet, der 
ſich an einem ihm zur Erziehung übergebenen 8jährigen 
Kinde ſittlich vergangenen und es dabei mit einer Krank⸗ 
heit angeſteckt hatte. 

Fünf Jahre unſchuldig im Gefängnis geſeſſen 
Im Oberſten Gericht gelangte dieſer Tage eine inter⸗ 

eſſande Angelegenheit zur Behandlung, und zwar wurde 
die ſofortige Entlaſſung eines ſeinerzeit zu 10 Jahren Ge⸗ 
fängnis Verurteilten ängeordnet, der bereits fünf Jahre 
im Gefängnis zugebracht hat. Es iſt dies ein gewiſſer 
Maciej Koszko, der unter dem Verdacht eines Mordes 
ſtand und gegen den ein Teodor Alekſiejuk belaſtend aus— 
Zeſagt hatte Vor kurzem erkrankte Alekſiejuk ſchwer und 
geſtand, in jenem Prozeß falſche Ausſagen gemacht zu 
haben, da er ſich an Koszko dafür habe rächen wollen, daß 
dieſer ihm vor einigen Jahren die Lieferung falſcher Aus⸗ 
ſagen in ſeinem Prozeß abgelehnt hatte. 

Ingenieur⸗ und Doktordiplome gefälſcht 
Die Warſchauer Anterſuchungsbehörde ordnete die 

Verhaftung des Reſerveoffiziers St. Mendelſon und des 
Studenten Teodor Lubliner von der Warſchauer Univer⸗ 
ſität an, die beſchuldigt werden, wiſſenſchaftliche Diplome 
gefälſcht zu haben. Die Fälſchung trat im Laufe der Un⸗ 
lerſuchung über den Grund zum Selbſtmord eines Inge— 
nieurs der Selbſtverwaltung zutage, nachdem man feſt⸗— 
geſtellt hatte, daß ſich der Ingenieur das Leben genommen 
hatte, nachdem die Echtheit ſeines Diploms beanſtandet 
worden war. 

Zerſtört 
B. Jiddiſche Blätter melden: Nachts iſt in Ciechanow 

das Lokal der zioniſtiſch- reviſioniſtiſchen Organiſation 
vollſtändig zerſtört worden. 

Kielce. Eine Falſchmünzerfabrik großen 
Formats. Hier wurde dieſer Tage eine ausgezeichnet 
Angerichtete Falſchmünzenfabrik aufgedeckt, die 10-3loty⸗ 
Stücke herſtellle, deren Inhaber mit großem Kapital ar⸗ 
beiteten und letztens eine neuzeitliche Stanzmaſchine und 
einen großen Transport Silber gekauft hatten. Sie wur⸗ 
den jedoch bereits nach den erſten Verſuchen gefaßt. 

Boruch Muchroſki verhaftet. 
Plez. Der Tod im Elendſchacht. In Zagiſti Preis Pleß, erlagen die beiden Arbeitsloſen Bernard Ste—⸗ 

fek und Konrad Mank in einem Elendſchacht einer Gas— 
ver Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte nur 
noch den Tod feſt. 

Kattowitz. Evangeliſcher Kirchentag. Un⸗ 
ter dem Vorſitz des Kirchenpräſidenten D. Voß 
Kattowitz die diesjährige Landesſynode der 
evangeliſchen Kirche oͤn Polniſch⸗Oberſchleſien ſtatt. 

faänd in 
unierten 

war ein lebendiger Ausdruck des Vertrauens zum ndes⸗ 
kirchenrat und Vorſitzenden. Praäſident D. Voß 
gab einen umfangreichen Jahresbericht über das äußere 

und innere Leben der Kirche 
konnten eine Reihe Bauten durchgeführt werden. Das 

Trotz der ſchweren 

Bild des gottesdienſtlichen Lebens iſt erfreulich. Trotz der 
Abwanderung der Kirchenbeſuch nicht geſunken, die 
Beteiligung an den Abendmahlsfeiern iſt ſogar gewachſen 
Auch die Zahl der Uebertritte zur evangeliſchen Kirche hat 

duge enie die deeſahrigs Synode ge ch die Ebenſo wie die diesjährige Synode hat ſich au i 
oberſchleſiſchs Landesſynode mit der —— ſtark 
beſchafigt, die gerade in PolniſchOberſchleften von größ⸗ 
ter Bedeutung iſt. Die von polniſcher evangeliſcher Seite 
gegen verſchiedene Beſchlüſſe der Landesſynode und Au—⸗ 
orbnungen des Landeskirchenrades erhobenen Einſprü 
wurden abgelehnt. Schon m Jahresdericht hat praſident 
D. Voß auf dis Unſtimmigkeiten hi ewieſen, die von 
außen her in die hieſige evangeliſche 

denen bedauerlichen Vorfällen geführt haben. PD. 

Ein furchtbares Drama auf Kuba 
Wie aus Savanna berichtet wird, fand man dort in 

einer Scheune außerhalb der Stadt die Leichen von fünſ 
Mudchen im Alter von vier bis acht Jahren. Es waren 
Farmerstinder von den umliegenden Gehöften, die ſchon 
ſeit einiger Zeit vermißt wurden. 
Scheune war ein Allar mit einem Götzenbild erri tet, 
Imn den herum eine Anzahl halb wahnſinniger Neger hod⸗ 
ten. Da man an ihren Kleidern Blutflecke ——— e, wur⸗ 
den ſie vct verhaftei und einem ſcharfen Verhör unter⸗ 
zogen. HSieraus ergab ſich, daß die Neger die Kinder ge 

halen Im ſie der Gotin Ehangs, die ſchon ſeit dret 
Wochen das Blut von Weißen ee wie die 7* 
behaupteten, zu opſern. Man hielt die ginder einige 
Zeil geſangen, waͤhrend nan ihnen rohe Kartoffeln 
Zucter und Waſſer nach den Vorſchriften der öottin, at⸗ 
Rahrung gab. Eines Tages wurden die Kinder gefeſſelt 
vor den Allar gebracht und, nachdem die Reger einen rel 
giöſen Tanz aufgeführt haiten, von dieſen getötet. Wir 

en ſehen, dah die 6blun zufrieden iuchelte, als wir 
* — an dem Blut der Weiſen beſprigt hatten, ſas⸗ 
en ſie 

Scheiterhaufen aus Kunſtwerken. In einer Villa in 
Urberach bei Sffendach enſſtand ein Brand, durch &Xw 
zahlreiche Kunſtgegenſtünde ſchwer beſchädigt wurden. Die 
Villa gehört einem auf Reiſen befindlichen Fabrikanten 
Die Feuerwehr hatte mehrerte Slunden zu tun, um des 
Brandes Herr zu werden. Dabei fand man in einem 
Zimmer eine große Reihe wertvoller dnſtgegenſtande 
emalde alte Gobelins, Silbergeug uſw, auf einem 
Haufen aufgeſchichtet, der angezündet worden war. 

Fiehungsliſte der 27. Polmöchen Flaſſenlotterre 
Am 4. Ziehungstage der 27. Polniſchen ee fielen 
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Im 
Zuſammenhang damit wurde in Warſchau ein gewiſſer 

2 242 Die 

Einmütigkeit, mit der wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden, 

eit 

irche immer wieder 
hineingetragen werden und in jüngſter Zeit zu verſchie⸗ 

In der betreffenden 
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Apothelker ſkann als Kaufmann für fallit 
erklãrt werden 

Ein grundsatalichos Urteil des Appellationsgerichts 

Im Februar d. J. hatte der Sachwalter eines Gläu- 
bicers des Apotnekers ozet Klupi. Kontnastr 54. 1m 

odↄer Handelſsgericht die Fallßterklarung des genann- 
ten Apothekers beantragt. Dem Gesuch waren prote- 
Stierte Wechsel beigefügt. Das Gericht lehnte ſedoch 
das Gesuoh um Falliterklärung ab und stitzte steh da- 
bei auf die Gesetzes vorschrut, dass ein Apotheker kein 
Handeltreſbender Sel und aut eine diesbezugnkche Ent- 
scheldung des 9. Departements des russciſschen Senats 
aus dem Jahre 1873. 

Der Antragsteller reichte daraufuin im Warschauer 
Appellationggerent ome Berufimesſklaxe ein. Das Ap- 
pellationsgercht hat nunmehr das Urteu des Lodzer 
Handelsgerichis aufgenoben und verfütt, dass dem Ge- 
duch um Falhterkſärung des Apothekers Ktupt statt- 
zugeben set, da ein Apotheker heute tatsachſich eine 
handeltreibende Person ei Pas dericht seteto 
deichzeitig einen vorldufigen Termin der Eröffnung des 
onkursverfahrens an (13. Juni 1932), heschloss Polizei- 

aufsvioht gegenüber dem Fallierten und beauftragte das 
Handelsgoricht. den Konkursverwalter und den hicher. 
ommissar zu ernennen. 

Nach diesem Urteil muss nummehr auch das Ver- 
kältnis deor Verwaltumsbendrden zu den Apotheken 
neu geregelt werden, die fur fallit erklürt und unter Um- 
Standen 2wangsweise verkauft oder versteigert wer- 
en: es handeſt sieh vor allem um die Frage, was in 

Solchen Fallen mit der Konzesslon zu geschenhen hat. 

ag. Gesteigerte Tätigkeit iIn den Lodzer Appreturen 
duo Farherelen. Im Zusammenhang mit der letæthin er- 
olgten Gegchaftsbelebunz in der Textilwarenbranche 
var auch in den Lodzer Appreturen und Färbereien 
eino erhonte Betrlebsamſeit zu verzeichnen. Samtliche 
dem Verbande der Appreturen und Färbereien des Lod- 
2er Bezirks angeschlossenen Betriebe waren bisher 
volle sechs Taße in der Woche beschaftigt und es ſie- 
Sen auch weiterhin hedeutende Aufträge vor. Es be- 
dteht daher die Hoffnung, dass hier der Vollbetrleb 
oder doch wenigsſtens eine gesteigerte Tätigkeit noch 
einze Wochen anhalten vwird. 

Laut der Aufstellung des Verbandes der Appretu- 
en und Farbereien des Lodzer Bezirks arbeiteten in 
der Woche vom 24. Apri bis 1. Mat d. J. 15 Firmen 
mit 2u8ammen 3692 Arbeitern volle 6 Tage. Dieselbe 

ahl von Firmen war auch in der darauffolgenden 
oche volle 6 Tage im Betrieb, doch bellef sich die 

— der beschäftigten Arbelter nunmehr bereits auf 

B. Auf dem Lodzer Baumwollgarnmarkt ist die 
timmung etwas schwacher geworden. Die Preise sind 
im Privatverkehr um J bis 2 Cent zuruckgegangen, so 
dass jetet Al und 32/1 vleliaen 40 Cents Tostet. 
Die Nachtrage ist geringer geworden. 

Poluisches Fleisch für Ssowietrussland. Die sso- 
etrussischen Konsumvereinigungen haben in Polen 
crôssere Bestellungen aut Fleisch gemacht. Als ersto 
vird die Woſkowysſcer Fleischfabrit fur etwa 10 000 

ollar Fleisch nach Ssowietrussland schicken. 

A. Ersſte Austührungsbestimmungen zum polnlschen 
kartellgesot⸗ Do im,tenum fur dustrie ud Hau 
el eraget jetzt die ersten Ausführungsbestimmungen 
u dem am 4. Juli d. J. in Kraft tretenden neuen pol- 

nschen Kartellgesetz. Nach der ersten dieser Verord- 
dungen unterliegen die Kartellabreden über sämtliohe 
naehstehenden Gegensſtünde der Verpfehtung zur an- 
melduns beim amtlichen Kartellregister: 
Die Kontingentierunz von Produktion und Absatz 
tgendwelcher Waren; die Zession von Kontingenten; 
V ostseteune von Preisen, Verkaufs- und Ankaufs- 

odingungen; die Stillegung bexw. den Ankauf von 
ent zu dinem Karteii gehörigen Unternehmen, die Be- 

ungen der Stillegunx bezw. des Ankaufs und die 
n der Decking der Herdurch entſstandenen Ausgaben; 

Investitionsiatigkelt der Karteiſfirmen; die Verhan- 
7* von Kartellſtrafen; die mit der Tätigkeit eines 
— verbundenen Kosten; der Beitritt neuer Mit- 

r 7u einer Kartellahrede bezwe. deren Aufküundd- 
zung. 

b A. Vorkauisverständiguns in der polnischen Foto- 
fanche. Die Vereimgung der Handeſsvertreter der 
otografischen Induſstris und der Mlpolnische Verband 

Kaufleute der Potorrafischen Branche in Warschau 
—* eind Vereinbarung paraphiert, durch deren In- 
attsoteung Sie die Lage auf dem Absatzmarkt für 

apparate und -Artikel zu verbessern hoffen. In die- 
er Vereinbarung verpflichten Slen die Handelsvertre- 
h in den grösgeren Stadten Polens aussciniesslich 
reer des Rauflouteverdandes zu beliefern, und die 

teren genen dis Verpfhehtung ein, nur von dem Ver- 
Ind der Handelsvertreter angeschlossenen Firmen 
ate zu beriehen. Auf diese Weise soll der Detail- 

mit Fotowaren wieder auf die Fachgeschäfte der 
8 nehe beschränkt werden. Die Kaufſeute verpflich⸗ 
zien ch ausserdem, die von den Handelsvertretern er- 
3. Rabatt- und Zahlungsbedingungen genau ein- 

Aen und dafur wioder die Handelsvertreter, die 
—* ur die mnen weiterhin zustehenden direkten 
* — an Berufsfotografen und Zeſtungsverlage 

en Xautteuten zu verembaren. 

ha 

Freundlieh. — Akbtienmarkt fester. — Dollar und Piund gebessert. 
Im Anschluss an die Fecstigkeit der Auslandsbörsen. 

die Proklamation des amerfkansſchen Präsidenten und 
dle Erklärung des deutschen Reichskanzlers von der 
man sloh eine Entspanmumg der internationalen Lage 
verspricht, 2elgte die Warschauer Borse freundliche 

Grundſstimmung. Allerdings var das Geschâft, ab- 
gesehen vom Aktienmarkt, nicht sehr umfangreich. Im 
ganzen und grossſsen herrschte aber ein freundlcher 
Grundton und die meisten Papiere verkehrten sovonl 
auf dem Aktienmarkt ahs auch auf dem Anlagemarkt in 
festerer Haltung. 

Der 
Devlsſsenmarbkt 

erôffnete die neue Woche in freundlicher Stimmung fur 
den Dollar und das Pfund. Nachdem beide Währun- 
gen zu Wochenbeginn ruckläufig waren, setzte Sich m 
Verlaut der Woche eine festere internationale Bewer- 
tung durch. In Warschau iſst der Dollar von 7.50 auf 
7.76 gestiegen, parallel Hermit z2ahlte die Bank Polski 
einen Kurs von 7.66. Auch die Devise London konnte 
leleht anziehen und besseorte Sech m Warsſschau von 
30.21 auf 30. 26. Starkeren Schwankungen war die 
Relchmark unterworfen, die von 200 auf 205 zuruckhel. 
um sich zu Wochenende auf O.75 erholen zu können. 
In den übrigen Devisen ergaben sioh keine erheblichen 
Verânderungen. Zu Wochenende kamen in den an der 
Börse notlerten Devisen Transaktionen 2zu folgenden 
Kursen zusſtande: Belgien 124.30, Danzig 174. 15- 174. 30, 
London 30.25. Holland 358.900 Auszahlung New Vork 
7.74. Cable New Vork 7.76, Paris 35. 11. Prag 26.560 und 
Schweiz 172.40. In den an der Böôrse mecht notlerten 
Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Ber- 
lin WJ.75. Kopenhagen 134.80, Oslo 154.25, Stockholm 
155.50, Italien 46.56 und Montreal 6.70. Im privaten 
ausserböôrslichen Verkehr notierten: der Dollar 7.74— 
7.76, der Golddollar 9. V-9. 19,. der Goldrubel 4.92�, 
der Silberrubel 1.39, deutsche Mark 205, 88terreichiſsche 
Schillinz 90,00 und der Tscherwoniez Zioty 0.90. 

Der 
Aktlenmarkt 

zeigte bei waclisendem Geschâft durchaus feste Hal- 
tung. Die durch die Hitler-Rede erwartete Entspanmums 
in der Internationalen Laxe veranlasſste die Spekulation 
zu erheblichen Kaufen, die in den meiſsten Werten eine 
ansehnliche Besserung brachten. Der guünstige Ein- 
druck in der Welt und die Entspannung, die durch ste 
in der Aussenpolitik entstanden iſst, hatte bet den Ban- 
ken zu einer lebhaften Auftragsſtätigkeit der Kundschaft 
geführt. Im Vordergrund standen wieder Bank Polskh, 
die von 71 auf 74 anziehen konnten, 2u Wochenende 
aber unter Realislerungen litten. die den Kuers auf 72 
druekten. Kursgewinne erzielten noch Lilpop. die auf 
10.75 sSich erhhten, Starachowice, für die ein Kurs von 
8.75 bewiftigt wurde, unde,Wegiel“. ein Papier, das 
couponlos fur das Jahr 1932 notiert, fuür welches keine 
Dhidende zur Ausschüttimg gelangt. Trotzdem konnte 
sich der Wochenendkurs von 8.00 auf 8.80 befestigen. 
Materialknappheit herrschte in Cukler“, starker ge- 
fragt waren ferner Rudæki, die aut 3,50 im Hinblick aut 
die Nachrichten ansteigen konnten, dass auft der am 
30. d. M. stattfindenden Generalversammlung voraus- 

Schtlich die Ausschüttung elner Dividende besc Nossen 
wird. Parowozy konnten sich auf 6.25, Modrzejow auft 
3. 00-3. 25 befesticgen. Stärker gesucht waren endlich 
auch Ostrowlecki die bei Materlalmangel einen Kurs 
von 23 aufwiesen. Bemerkenswert für die Bewegung 
auf dem Aktienmarkt in der Berichtswoche ist ferner, 
dass m einer ganzen Reihe von Papieren, die durch Mo- 
nate hindurch keine Notierungen aufwlesen. Abschlüusse 
rusſtandekamen. So wurde fur Zieleewsta eön Oren- 
tierungskurs von 6.50 genannt. für Modrzejow von 2 
bis 210, für Kilewski und Scholtze von 12, tur „Sita 
Swiatto“ von 20-21, fur das Prusghower Elektrizi- 
tätswerk von 32, also durchwegs Kurse, die weitaus 
höher liegen als die vor drei Monaten für diese Pa- 
pieére zustandegekommenen Notierungen. Zu erwäh— 

nen sind noch ferner Abschlüsse in Cegielski zu einem 
Kurs von 9.00, im Zuckerpaper ,Michatôv“, das 
Ztoty 1.00 notiert, Bracia Jablkowsecy mit 55 und das 
Zementpapler „Lazy“, das 35 Groschen notierte. 

Auch auf dem 
Anlagemarkt 

war das Geschaäft als lebhaft zu bezeichnen, doch wa 
ren nur einige Spezlabwerte stäarbor getragt. Elne fe- 
stere Tendenz hatten in erſster Line die Doharanlefhen. 
Im Pruatverkehr konnte- sich der Kurs der Dolaran- 
leine von 56 auft 57.50 befestigen, nachdem in den al- 
lerletzten Tagßgen die VerloSsung dieses Paplers ertotgt 
iſst. Mit Spamung erwartet man das Herannahen des 
1. Juhj, an welchem Termin sich die Frage entscheidet, 
ob die Koupons dieser Ameihe in Gold- oder Papier- 
ztoty eingelöst werden. vVon der 6proz. Dohananleihe 
waren kleinere Stücke gesucht. Eine sehr beachtltehe 
Steigerung verzeichnete die I0proz. Frank-Anleſhe, die 
auf 105 anstelgen konnte. Etwas ſester lagen ferner 
do Dollarprâúmlenanleine und dle 5proz. Gold-Eisen- 
bahnanleihe, die von 37.50 auf 38.50 anstieg. Fuür die 
Stabilisierungsa nleine kam ein Kurs von 31. 00 zustande. 
Im allgemeinen scheint der Kursrückgang für die Dol- 
laranlelhe im Zusammenhang mit der kräftigen Besse- 
rung des Dohars zum Stillstand gebracht. Aueh die 
Pramienanleihen z2eſgten eine gewiſsse Belebung. Anf 
dem Markt der privaten Lokationspapiere kam es wir 
in wenigen Effekten zu vereinzelten Abschlüſssen. Die 
Warschauer Dolaranleine sehlesst zu Wochenende mit 
etnem Kurs von 33.75, die Doharantleine der Woſewod- 
schaft Schleslen mit 37.25. Nachſtehend de Wochen- 
endkurse in den festverzinslchen Papieren: 3proz. Bau- 
anleihe 38.50, 7proz. Stabilisierungsanleſihe 80. 500, 4proz. 
Investitionsa nlolhe 107.50 berw. 102.00 Dolarévelka 
50. 00. 5proz. Konversionsanlerhe 43.50 6pror. Dollar- 
anleihe 48.50, 100r027. Eisenbahnanleihe 108. 00, 8- bezw. 
7proz. Pfandbriefe und Obligationen der Staatlichen 
Landeswirtschaftbank 94. 00 bezw. 83.28, 8- bezvw. 7proz. 
Pfandbriefe der Staatlchen Agrarbank 94. 00 bezvr. 
83.265. Sproz. Bauobliga tionen der Landeswrtsohafts- 
bank 93.00 4Mproz. Bodenpfandbriefe M. O37.50. 
4proOzS. Warschauer Pfandbrieèfe 45.50 und 8Sproz. 
Warschauer Pfandbriefe 40.25 41. 00. 4proz. Pfand- 
brieſo der Stadt Lod2 VII. Ser. M. O bezv. M. OO. Sproz. 
Pfandbriefe der Stadt Loda IX. Ser. 51 bezw. 50.50. 
8proz. Pfandbriefe der Stadt Lodz 34. 00 bezw. 33.75. 

Lodæer Börae 
LoOdæ den 22. Maiĩ 1933 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Verzinsliehe Werte 
7* Stabſſisationsanleihe — 51,25 51,00 
43 Investitionsameihe —— 10300 10200 
45 Dollar-Pràmienanleihe — — 51. 00 80775 
38 Pramien-Bauanleſhe — 39,50 39,00 

Banl aktlen 
Bank Polsks — — 74,00 73.00 

Tendenz fester. 

Varsohauer Böraeo 
Warschau, den 22. Mal 1938 

Devlsen 
Amsterdam 368,.95 New Vork-KRabel 7,76 
Berlin 210.00 Paris 36,11 
Brũssel 124,25 Prag 26.66 
Kopenhageo: —. Rom 46. 88 
Danzig —e Oslo —. 

London 30.18 Stockholm —.7 
New Vork 7,74 Zurich 172.35 

Umsatze unter mittel. Tendenꝰ vorwiegend schwa- 
cher. Dollarbanknoten ausserbörslich 7,80-7, 78. Gold- 
rubel 48584,88. Golddollar 9, 17.. Ein Gramm 
Feingold 5,9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 210.0. 
Deutsche Marksſcheine privat α OOA0, 50. 

Staatspaplere und Pfandbriete 
3 Bauanleihe 38,75 -39, 00 
43 Investitionsanleihe 103,00 
43 Dollar-Pràmienanleihe *I. 0 0,75 
75 Stabilisationsanleine 51,38 - 50, 75- 51, 61 
53 Konversionsanleihe 44,00 
68 Dolaranleihns 50.50 0 00 

103 Eisenbahnanlehhe 10280 
83 Pfandbrieke der Bank Gosp. Kral. 94,00 
8* Obl. der Bank QGosp. Kraj. 94.00 
78 Pfandbrieſe der Bank Gosp. Kral. 83, 25 
78* Obl. der Bank Gosp. Kral. 83.28 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolpy 8325 

Lodæer Getreide boörae 
LoOd z. den 22. Mes 1900 

Notierungen ſe 100 Khgramm in Zioty boo Lodz 
Rogęgen 18,00 - 16,80 
Weizen 3678 .78 
Mahgerste 14,00- 165,00 
lHafer 14,00 - 15,00 
Roggenmehl Gproz. 28.00 - 29 00 
Roggenmehl 6Gproꝛ. 27. 00 -209,00 
Weizenmehl 65proz. 57,00 9,00 
Roggenbklele 10,00 - 10,50 
Welizenklele 9,50 - 10, 00 
Welzenklele, grob 10,00 - 10 80 
Speise ſcartoffein 380 - 4.00 
Viktorlaerbsen 27, 00 31. 00 
Blaue Luplnen 8,00- 9, 00 
Weissklee 10000 -110.00 

Tendenz nic einheitlieli. 

456 S lndl. Ptandbrieto 27, 25 
823 Pfandbri. d. St. Warschau 41,75 41, 21.28 

Altlen 
Bank Polski 73.00 Starachovleeo 9.15 
LUpop 11,00 Warsch. Zuckerxes. — — 

Fur Staatsanleihen und Pfandbriefe schwachere 
Tendenz. Sehr kleine Altlenums toe. 

Druck und Verlaa:“ 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5.. Lodz,. Peitritauer 88 

rantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
auptſchriftleiter Adolf Kargel. Borantwortlich — 

Suao Wieeroret. 
r den tedaktionellen Inbalt der Freien Vreſſe“ 

— 



„Freie Preſſe, — Dienstag, den 23. Mai 1934 Ir. l 

Ankũndigungen 
Vom Zubardzer Kirchengeſangverein. 

ben: 

ſcheinen. 
Die Jugendgruppe am Schul und Bildungsverein hält 

ai, im eigenen Lokal, Petrikauer Straße 111, 
mit der Wahl der 

morgen. den 24. 
ihre Jahresverſammlung ab, verbunden 
neuen Verwaltung dieſer Gruppe. 

teilzunehmen. 
Was iſt richtig Singen und Sprechen? Uns wird geſchrie⸗ 

ben: Heute 8 Ühr abends findet im Konfirmandenſaal 
St. Trinitatisgemeinde Petrikauer Straßze 2 ein Lichtbilder⸗ 

Geora Viinamägi 
beweiſen. daßz jeder geſunde Menſch ein auter Redner und 

Man muß nur richtig und fleißig arbeiten an der 

vortrag ſtatt. Herr Konzertſänger 

Sänger iſt. 
Fähigkeit der Kehle. Alle ſind herzlich willkommen. 

RundfunkPreſſe 
Donnerstag, den 28. Mai 1833. 

Königswuſterhauſen. 1634,.9 M. 66,835: Wiederholung der 
ichten. — Tagesſpruch. — Morgenchoral. 

17,0000 Günther Wißmann 
12,00: Konzert. 

weichtigſten Abendnachrich 
8.55: Epang. Morgenfeier. 
eigene Gedichte. 11,20: Bach-Kantate. 

Donnerstag, den 25. Mai, 

großeßs Gartenfeſt 
der deutſchen Volksſchule Nr. 95 im Garten 
Sielanka an der Pabianicka 56. Abmarſch der 
Schülerinnen unter Muſik von der Schule, Na— 
piörkowſkiſtr. 3,1, um 9 Uhr früh. Kahnfahrten, 
Scheibenſchießen, Pſandlotterie (jedes Los ge— 
winnt). Reichhaltiges Büfett am Orte. Eintritt 
131. für Kinder 50 Gr. 4950 
—— — 

MACA maszynowa 
codziennie Swieta 

ora�7? 2zdrowe i smaczne 

emadania, Oblady jarsdes kolacje 
poleca 2nana Cukiernia 

N. Weinberga 
Plotrkowsſka 38, tel. 143-82. 

Ceny 2nitone. 
EEACAACACACACRAOCMAOCCOCCGCGCCOCCG 

((— 
Das Pariſer Modejournal 

„PpParis Mode“s 
fũr Monat Juni ſchon eingetroſfen 

preis Zi. 2.- 8 
Erhaältlich bei: Cibertas“ 6. m. b. H., 8— 

Piotrkowſka 86. 8 

—ã ——— 
Dr. med. 

SADOMKIERSII 
kKieferchirurę u. Zahnarzit 

Petrikauer 104, Telefon 114-20. 
Empfanasſtunden von 321 Uhr. 4411 

Pr. M. UEWITTER 
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 

wohnt jetzt Sienkiewieza 6 
Telefon 137.25 Empfängt von 19-21 Uhr. 

Dr. UELLER 
Speꝛzialarzt tur haut⸗, Barn· u. veneriſche ſtrankbelten 
wobni jetzt Trausuittia 8, Tel. 170.80 
Sprechſtunde von 8—11 Uhr ſrah und von 428 abends 

Sonntaas von 11 -2 

Zahnärztliches Kabinett 
IONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtiiche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

Gutſthein 
Gültig für Mitiwoch, d. 24. Ma 

von 1,869 Uhr abends 
zur Einholung einer Rechtsauskunft 

in der 
Schriftleitung der „Freien Preſſe“. 

GOOOCOCOCOCO 

Uns wird geſchrie⸗ 
In Anbetracht des devorſtehenden Pfingſtfeſtes findet 

morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, im Vereinslokal eine 
gemiſchie Maſſenchorprobe ſtatt, wozu alle aktiven Mitglieder 
ebenſo höfl. wie dringend erſucht werden, vollzählig zu er⸗ 

Beginn: 20,80 Uhr. 
VMliglieder werden dringend gebeten. an dieſer Verſammlung 

Zwei deutſche Geiger. 14,30: Fröhliche Kinderſtunde. 18,00: ſ 
Sternmythen in Liedern, Märchen und Bräuchen des deut⸗ 
ſchen Volkes“. 
Deutſchland“. 
Hauskonzert. 17,06: Muſibaliſche 

19.00: „Die Glücksritter“. 
2215: Wetter, Preſſe, Sport. 

15,30: Für die Frau. 

kanzert. 
Oper. 

Leipzig. 389.6 M. 
Konzert. 22,00: Nachr. 

Toſt. 06,30: Kongert. 
tholiſche Morgenfeier. 12.00: Kongert. 
konzert. 17,300 Aus der Heemte. 
19,30: Das himmliſche Tor. 
und Mundarten. 
muſik und Tanz. 

Stuttgart. 360,66 M. 

Die 

der 

will 530 Slunde des Soldaten. 
Berühmte Inſtrumentalſoliſten (Schallpl.). 

Langenberg. 472,4 M. 
weiter. 20,00: Unterhaltungskonzert. 

Wien. 517.655 M. 
Lied. 21,00: Joſeph Haydn: Nelſon-Meſſe. 

Orchoſterkonzert. 00.30; Lieder von 
12.00: Glocken der Weinberger Kirche. 
16.00:. Monſtrekonzert der 

li eſt 
14,00: 

„Die Frau im neuen 
15.50: Grete Nebelung: „Frauenbriefe“. 16,10: 

aibowle“. 
20,00: 

22,45: Deuiſcher See⸗ 
wetterbericht. 28,00- 24,00: Nachtmuſik und Tanz. 

18,003 Zweites Feſtkonzert. 20,05: 
Anſchl. bis 24,00: Tanzmuſik. 

Breslau. 325 M. 606,00:. Jugendſingen auf der Burg 
06,00: Bandonion⸗Konzert. 

16,00: Unterhalt ungs⸗ 
Schleſiſches Kunterbunt. 

inder⸗ und Volkslieder, Sprüche 
20,30: Blaskonzert. 22,80 24,00: Racht⸗ 

18.20: Schwähiſcher Humor. 
Im Krug aum grünen Kranze. Heitere Schallplattenplauderei. 

21.00: Operettenkonzert. 

19,00: Ernſt und heiter — und ſo 
21,00: Sinfoniekonzert. 

19,05: Die Frau in Operette. Tanz und 
22,15: Tanzmuſik. 

Prag. 488,6 M. 07,00: Frühkongert aus Karlsbad. 08,80: 
oerſter. 

12,05: Mittagskongert. 
ereinigten Militärkapellen. 1800: 

Deutſche Sendung. Holländiſche Komponiſten. 
22,152 23,00: Kongert des kleinen Salonorcheſters. 

di —* ũcher und ider ſonaern 
J und Schreibwaren können Sie vorteilhnaft kaufen bei 

Max Reunuer (Inn. J. Renner) 
Codz, Piotrkowſka 165. Ecke finna-Stroße), Telefon 188.82. 

18,00: Feſt⸗ 
Buntes. 21,00: 

10,00: Ka—⸗ 

18.50: 

22,30: 

czynſta). 
1115: Kongert. 

19,00: Konzert. 

au a Papier 

A 

Bad Ino wrocta w 
Pensionat, Venetia“ 

Beſ. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18, Tel. 379. 
Das größte Penſionat am Orte bei herrlicher 
Lage. — Angenehmer Aufenthalt für deutſch⸗ 
ſprechende Kurgäſte. — Vortreffliche Küche ſowie 

gute Bedienung. 

veraltete Aſthimaleidert 
verſchiedenartiger Huſten. Vorgeſchrittene 

Lungenkraukheiten ſind heilbar 
durch Kräutermuſe vom Jahre 1902. 3000 Be—⸗ 
lobigungsſchreiben liegen am Orte zur Einſicht vor. 
Beſchreibung des Kurverfahrens auf Wunſch un⸗ 
entgeltlich. 

St. SLIWVAMSKI, Lodæ, 
Brzezinſtaſtratze 33. 

* * n IT * Ie der dirm — 

Mortenſen, 6l6wna 7 
zur Reparatur und Umfaſſonierung gegeben wer⸗ 
den, kommen wie neue heraus. Zylinderhüte 
werden verliehen. 4942 

—m M rrrn 
RESTER 

für Anzuge, Damen- u. Hepren-Mantol 
empfiehlt Firma 

J. Wasilewska, Piotrkousſska Ur. 152. 
Gebrauch!e 

Pianos und Flũgel 
große Auswahl, gute bekannte Fabrikate. 

Oarl Koischwitz, Codz, Moniuszki 2. 
Schlafzimmer, Speiſezimmer, modern, 

in bekannter Güte billig abzugeben. Möbeltiſch⸗ 
lerei O. Hempel, Sienkiewicza 50. 318 

—IIIIINV 
ühber Verõtffentlichungen 
der Presse secit 1919 

aus den einschlägigen Gebieten, wie In- 
ternationale Politik. Politlt des Deut- 
schen Reiches, der Lander und Ge- 
meinden, Parteipolitik, Rechtspflege, 
Rulturpolitix, Frauenbewegung. Han- 
del. Induſtrie, Handwerk und Gewerbe, 
Bodenpolitik, Finanzwesen, Verkehrs- 
wesen, Zollwesen, Sozialpolitik. Ver- 
sicherungswesen usw. finden Sle im 

ILLLLL 
—VI„(O0oD(0VIIII 
München 34. 

Verlangen Sle Probenummer 3368 

* 8* Codrer 
——32 — 

—9 

fim Sonnabend, den 
27. Mai d. J. um 
9 Uhr abends veranſial⸗ 
ten wir im eigenen Lo— 
kale, 6lu wna IIr. 17, 
einen 

Familienabend 
verbunden mit turneri 
ſchen und dramatiſchen 
Vorfuhrungen, mit dar⸗ 
auffolgendem Tanz3, 
wozu wir aile unſere 
Freunde und Gönner 
höfl. einladen. 
Mäßiger Eintrittspreis. 

Das Komitee 
— 

vorior 
IV. baunouweshl 

Plotrkovwalca 70 
Tel. 181.83. 

zurückgelehri. 
Haut⸗ veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs 
und Rontgenkabinelt. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm., 
1-22.30 mittaas und von 
688.80 Uhr adends. Sonn ⸗ 
und 5eiertags von 0- 1 ſruh. 
Beſonderes Wartezimmer für 
Damen. 4540 

III2. 
Xllinolego 143 

das 3. Haus dv. der Glowna 
gaut· harn · u. Geſchlechts- 
krankheiten. — eEmpfangs· 
ſtunden: 1281 und 41 
d. viß 

nokitor 4nſt 

Ludwiq fal 
Sperialarzt tur h̊aut· 
und Geſchlechtskranhe 
nawrot �. Tel. 128.0r. 

Emplfaͤngt von 10 12 und 
von 2 Ubhr abends. 

XECTC 
Rhabarber 

u. Spargel 
oom Gute „Ignacew“, 
ſowie ſämtliches friſches 
Gemüſe zu haben bei 
W. Radzikowſti, Nawrot 
15 und Piotrkowſka 156. 
Sklen Vieisi. 
—D —J—— 
— 

Adria: „Der 10. Liebhaber“ (Anny Ondr 
Caſino: „Arſen Lupil“ (Ein Gentleman 

Jotn and Lionen Barrymore). 
apitol: „Licht und Schatten der Liebe“ Sidney Frederick March). Scha er Lieben (Sotvia 

Corſo: 
.„Im Schatten der 

Grand⸗Kino; „Die Patrouille“, 
Luna: „Dixiana“ (Bebe Danieis). 
Metro: „Der 10. Liebhaber“. 
Jatger 
zrzedwiosnie: Das Geheimnis der Sektetärin“. 

Zalietg Diſe mie (Boris Karloff). 
plendid; „Abſchied von der Sünde“ ord): „Die ſchreckliche Nacht“. Goan Crawſoury: 

Sztuka: Der bezaubernde 
Lemonier); „Von Tag zu Tag“ didam Brodzisz, Marſa Gor⸗ 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Fräulein Doktor“, 
Teatr Kameralny. — „Gotôéwhka“. 
Teatr Popularny „Malka Szwarcenkopi“. 

Heute in den Kinos 
J. Einbrecher) 

Der Sgztigen von Axizona (George O'Brien) 
olkenkratzer“ (Myrna Loy). 

„Vurtak Axtem“ (Jelene Egorowa. Niktola) 

Junge“ (HZenry Garat. Mes 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Upotheken. K. Lein⸗ 
weher, Pl. Wolnosci 2; J. Sattman Plynatftaſtt. 1; W. Da⸗ 
wielech Petrikauer Str. 1277 A. Perelman. Cegeinianafte. 232 

amer, 
J 

ſtraße 27 
Wulczanſkaſftr. 373) F. Wojicicki. NRapiurkowſti⸗ 

— —— 
Inr Platz an der Sonne! 

Das Eigenheim, deſſen Bau Sie planen, und der 
kleine Garten dazu, wollen vorher in allen Ein⸗ 

D eeen ſot ertht nt an ates gJ 
d ſo ſchön und zwecmäßig wird. wie Sie es ſich 9 

denken und doch nicht mehr koſtet als vor⸗ 
MV geſehen, leſen Sie die aus der Praxis entſtande⸗ 

nen, leicht verſtändlichen und intereſſanten 

J Bautelt⸗Sonderhefte 
V 25 Kleingärten von 200 bis 1250 qm von 

Dageförde 
25 Kleinhaͤnſer im Preiſe von 5000 Mark bis 

9 

———— 
25 Zweifamilienhäuſer im Preiſe von 8000 

Mark bis 40 000 Mark 
„Wir wollen ein kleines Haus bauen!“ Jiet 
und Pläne v. Architekt D. W. B. Otio Völckers 
25 Einfamilienhäuſer im Preiſe von 10 000 
Mark bis 20 000 Mark 

M 3 döne Landhäufer im Preiſe über 20 000 
atr 

Jedes Seft koltet Il. 280. 
Zu haben bei „Litzertas“. Petrikauer Str. 66. Tei. 10066 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

— * B — — 222 

Brillanten, Gold und Stlbor— 
verſchiedene Schmucſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. Noſ 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz 
Piotrkowſka 156. 208 

— 

— 

Exiſtenz für Gärtner. Ein Obſn4gar⸗ 
ten (110 Morgen) mit über 200 Obſtbäumchen, 
1Morgen Erdbeerbeeten, einige hundert Him⸗ 
beer⸗ und Johannisbeer-Sträucher ſowie 
Frühbeetfenſter zu verpachten. Näheres: Za⸗ 
wadzkaſtr. 10, beim Wirt. 

mMsbblierte Zimmer mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten zu vermieten. Karola 8, W. 7. 

Sonniges möbliertes Zimmer 
auch für kurzen Aufenthalt, zu verleten. Wul⸗ 
czanſkaſtraße 117, Wohn. 5. 

1 Zimmer und Külche ſofort zu ver 
mieten. Zu erfragen Zygmuntowſtaſtr. 10, beim 
wirt. zoo — “ 

Perfetter Buchhalter⸗Korreſpon 
dent mit langjähriger Vratis, ſeit längerer Zei 
ſtellungslos, übernimmt ſtundenweiſe die Füh— 
rung von Büchern, Einführung der Buchführung, 
wie auch Inkaſſo, Durchführung von Liquivatio⸗ 
nen u. ähnl. ins kaufmänniſche Gebiet eincchlä⸗ 
gige Arbeiten. — Gefl. Angebote unter „A. 
100 an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ erbeten 

ſandertreibende, dauſerer und Agen⸗ 
ten zum Verkauf einiger, in jedem Haushatt ge⸗ 
brauchter Artikel geſucht. Näheres Zamemotn 
Nir. 28. Wohn. i2 eiooc —⸗2 *— 

Roſen V können unter Garantie noch den ganzen Mai hin⸗ 
durch gepflanzt werden. Auch Stachelbeeren, 
Buchsbaum auf Meter, Edeltannen empfiehlt di⸗ 
Guͤrtnerei F. Wieſner. Towarowalitakße 8. 


